Die Expedition ift auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


— 


Montag den 13. Juni 


— 


1842 


gr Bekanntmachung. 

Den Inhabern hieſiger Stadt⸗Obligationen wird 
hierdurch bekannt gemacht, daß die Zinſen davon 
für das halbe Jahr von Weihnachten 1841 bis Jo⸗ 
hanni 1842 an den Tagen vom 20. bis zum 30. 
Juni c. einſchließlich, täglich und mit alleiniger Aus: 
nahme der dazwiſchen fallenden Sonntage in den 
Vormittagsſtunden von 8 bis 12 Uhr auf der Käm⸗ 
merei⸗Haupt⸗Kaſſe hierſelbſt in Empfang genom⸗ 
men werden können. ; 

Die Inhaber von mehr als zwei Stadtobliga⸗ 
tionen werden zugleich aufgefordert, behufs der Zin⸗ 
ſenerhebung, ein Verzeichniß, welches i 

I) die Nummern der Obligationen nach der 
i Reihenfolge, a 
2) den Kapitals⸗Betrag, 
3) die Anzahl der Zins⸗Termine, und 
4) den Betrag der Zinſen 

ſpeciell nachweiſt, mit zur Stelle zu bringen. 

f Breslau, den 31. Mai 1842. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
x verordnete: 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 


Bekanntmachung. 

Da das diesjährige Departements⸗Erſatz⸗Geſchäft 
ſchon am 3. Auguſt hierſelbſt beginnt, ſo findet ſich die 
unterzeichnete Königliche Departements⸗Erſatz⸗Kommiſſion 
veranlaßt, den zum 6. Juli c. angeſetzten Termin zur 
Ferftellung des Militairverhältniſſes aufzuheben und ſoll 
das diesfällige Geſchäft diesmal am 3. Auguſt in dem 


gewöhnlichen Aushebungs⸗Lokale ſtattfinden, und zwar 


früh um 8 Uhr. 
Breslau, den 1. Juni 1842. 
Königl. Departements⸗Erſaß⸗Kommiſſion. 


Inland. 


Berlin, 9. Juni. Se. Majeſtät der König haben 
Allergnädigſt geruht: den Seconde⸗Lieutenant im 11ten 
anterle⸗Regimente Herrmann Karl Friedrich Franz 
üner, unter dem Namen Hüner v. Woſtrowsky, 
in den Adelſtand zu erheben. 
Angekommen: Der Ober⸗Präſident der Provinz 
Pommern, v. Bonin, von Kiſſingen. 

Berlin, 10. Junj. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
den Allergnädigſt geruht, die Annahme: dem Kanzleidie⸗ 
ner Karl Habicht aus Gotha bei der General⸗Inſpek⸗ 
tion des Thüringiſchen Zoll⸗ und Handelsvereins, der 
von dem Herzoge von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha Durch⸗ 
laucht ihm verliehenen Verdienſt⸗Medaille des Sächſiſch⸗ 
Erneſtinſſchen Haus⸗Ordens; fo wie dem Chauſſee⸗Auf⸗ 
98 Se Solingen, der Königl. Hannoverſchen 

1 für 1813, zu geftatten. 

. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht, 
| er⸗Ptäſidenten der Provinz Preußen, Geheimen 


Staatsminifter von Schön, auf fein Anſuchen die Ent⸗ 


laſſung aus dem Dienſte zu bewilligen und in ſeine Stelle 


den ſeitherigen Wirklichen Geheimen Ober Juſtſzrath. 


Bötticher zum Ober⸗Präſidenten der Provinz Preußen 


zu ernennen; — dem im Miniſtezium des Innern und 


der Polizei angeftellten Geheimen Regiftrat änicke 
den Charakter eines Repifkratur- Raths 55 a dem⸗ 
ſelden Miniſterium angeſtellten Geheimen Regiſtrator und 
Journgiiſten Bickling den Charakter eines Kanzlelraths 
beizulegen; — den Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Karl Mil: 
helm Eduard Schultz zu Frankfurt a. O. zum Ober⸗ 
Landesgerichts rath beim Ober⸗Landesgericht zu Ratibor; 


und den bisherigen Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Steg: 


fried zum Land⸗ und Stadtgerichtsraih bei dem Land⸗ 
und Stadtgerichte zu Kulm zu ernennen. 


Sc. Königl. Hoheit der Großherzog von Med- 


Ae ER Schwerin ift nach Schwerin zurückgekehrt. 


ngekommen: Ste. Excellenz der Gentrallſeute⸗ 


1 


nant und kommandirende General des 3. Armee⸗Corps, 
von Weyrach, von Frankfurt a. d. O. Der Gene⸗ 
ralmajor und Remonte⸗Inſpekteur Stein v. Kaminski, 
von Stettin. Der Kammerherr, außerorbentliche Ge⸗ 
ſandte und bevollmächtigte Miniſter am Königl. Nieder⸗ 
ländiſchen Hofe, Graf von Wylich und Lottum, aus 
Schleſien. — Abgereiſt: Der General⸗Major und Di⸗ 
rektor des Militär⸗Oekonomie⸗ Departements, von Coſel, 
nach Pommern und Preußen. Der Ober⸗Präſident der 
Provinz Pommern, von Bonin, nach Stettin. 

Das 1dte: Stück der Geſetzſammlung enthält unter 


Nr. 2271 die Allerhöchſte Kabinetsordre vom 23. April 


d. I., betreffend die Anwendung der Allerhöchſten Ordre 
vom 21. November 1828, auf die aus dem militäri⸗ 
ſchen Dienſtverhältniß gänzlich ausgeſchiedenen Militär⸗ 
Perſonen der Unteroffizier⸗Klaſſe; desgleichen Nr. 2272 
die vom 29. ejd. m., die Verleihung der revidirten 
Städteordnung vom 17. März 1831 an die Stadt Erin 
im Großherzogthum Poſen betreffend; ferner Nr. 2273 
das Geſetz über die Zuläſſigkeit des Rechtsweges in B.⸗ 
ziehung auf polizeiliche Verfügungen, vom 11. Mai d. 
J.; und Nr. 2274 die Allerhöchſte Kabinetsordre vom 
7. l. M., betreffend die Ernennung des Wirklichen Ge⸗ 
heimen Raths, Grafen zu Stolberg, zum Staatsminiſter. 
Einer im Juſtiz⸗Miniſterial⸗Blatte Nr. 23 
publizirten Königl. Kabinetsordre vom 15. April d. J. 
zufolge, iſt der Juſtizminiſter ermächtigt, mit einzelnen 
Städten, welche datauf antragen, beſondere Abkommen 
zu ſchließen, durch welche ſie gegen beſtimmte jährliche 
Beiträge von den Koſten der Kriminalgerichts⸗ 
barkeit befreit werden. Um dieſe Laſten noch mehr zu 
vermindern, hebt dieſe Königl. Kabinetsordre die frühere 
Beſtimmung auf, nach welcher die Gebühren und Ko⸗ 
pialien für Urtel, Gutachten und Beftätigungsreferipte zu 
jenen Koften gerechnet wurden. — Das Potsdamer 
Amtsblatt vom 10. d. erneuert das Verbot des 
ueberziehens der Juden aus andern und in andre 
Provinzen ohne beſondern höheren Confens. Diejenigen 
Einwohner, welche dergleichen Juden ohne Eilaubniß 
bei ſich aufnehmen, ſollen mit einer Polizeiſtrafe von 
5 Thalern belegt werden. — Eine All chöchſte Kadi⸗ 
netsordre vom 2. Juni ertheilt dem Oberſten v. Dek⸗ 
ker den Charakter ats General⸗Maſor und die Erlaub⸗ 
nif, in dieſem Sommer eine wiſſenſchaftliche Reife nach 
Geigen und dem füdlichen Frankreich zu machen. 

Das Militair⸗ Wochenblatt meldet: v. Peucker, 
G.⸗Maj. vom Kriegsminiſterlum, geſt. das Komdr.⸗Kreuz 
Iſter Klaſſe des Kurfürſtl. Heſſiſchen Löwenordens zu 
tragen. Bog un v. Wangenheim, Major und Iſter 
Aſſiſtent der Ing.⸗Abtheilung des allgem. Kriegs⸗Depart. 
zum int. Vorſteher dieſer Abth. ernannt. v. Saliſch, 
Major, zuletzt im 30, Infantr.⸗Reg., der Charakter als 
Oberſt⸗Lt. beigelegt. Remſchel, 
Garde⸗Artillerie, geſtattet das Ritterkt. des königl. han⸗ 
növerſchen Guelphen⸗Ordens zu tragen. Büchelberg, 
Zeugſchreiber in Spandau, zum Zeug. Leut. in Neiſſe. 
v. Scheve, Pr.⸗Lt. von der ten Schützen⸗Abth., zum 
über. Kapt. Graf Haslingen II., Sec. ⸗Licut. von 
der 2. Schützen⸗Abth., zum Pr.⸗Licut. Pläümicke, 
Gen.⸗Maj, und Direktor der vereinigten Art. und In⸗ 
genieur⸗Schule, der Abſchied bewilligt. 

Aus Preußen, 5. Juni. Während wir in unſe⸗ 
rer Königsberger Zeitung die Intereſſen des Vaterlandes 
und Das, was zunächſt Noth thut, immer freier und 
freier beſprechen dürfen, und zu unſerer Freude ſehen, 
daß dieſe Beſprechungen immer mehr Anklang finden 
und in manche andre Zeitungen übergehen, müſſen wir 
uns ſehr wundern, daß von andern Blättern nicht mehr 
geſchieht und die Cenſutbehörden kleinerer Bundesſtaaten 
in der ängſtlichſten Verbinde rungsſucht jedes freien Wor⸗ 


tes beharren. Unſer würdiger Oberpräſident v. Schön, 
ſoll dieſe 
Bemerkung mit der ihm eignen edlen Freimüthigkeit | giebt das ſchönſte Bild von Dem, 


der erſt geſtern von Berlin zurückgekehrt iſt, 


Oberſt⸗Lt. von der 


dort am rechten Ort ausgeſprochen und gemeint haben, 
wenn auch ein gut Theil der Schuld hieran dem lang⸗ 
jährigen Drücken der politiſchen Kinderſchuhe der Deut⸗ 
ſchen zuzuſchreiben ſei, ſo liege doch das Haupthinderniß 
des Aufſchwunges der Preſſe in der Perſönlichkeit der 
Cenſoren, als welche man an manchen Orten noch im⸗ 
mer Männern belaſſe, die ſich in vorgerücktem Alter je⸗ 
nen Grad von Bildung und Unbefangenheit nicht mehr 
aneignen könnten, welchen unſere Regierung durchaus 
zur Bedingung macht. Die Aufhebung der Bildercen- 
ſur iſt ein bedeutender Schritt zum Beſſern, und die 
Herren Cenſoren werden nun auch wohl, ohne erſt eine 
Zurechtweiſung von oben abzuwarten, ihre Tendenzpro⸗ 
zeſſe mit den Zeitſchriften einſtellen und nicht ferner 
Dinge, die ſie geradezu zu ſtreichen nicht den Muth 
haben, ſuspendirt mit der höchſt naiven Frage zurückge⸗ 


ben, ob dieſer ſuspendirte Artikel ſich auch wohl für die 


Tendenz des Blattes eigne? Bevor nun in jedem ein⸗ 
zelnen Falle der Streit, ob der betreffende Cenſor das 
Recht zu ſolchen Suspendirungen und Tendenz» Fragen 
habe, dei den höchſten Behörden entſchieden war, war 
natürlich der Attikel veraltet und der Cenſor hatte die⸗ 
fen oder, feine Beſprechung verhindert, ohne eine Silbe 
zu, ſtreichen oder ſich irgend einer Verantwortlichkeit 
auszuſetzen. Die gänzliche Aufhebung dieſer Willkür 
möchte demnächſt zu erwarten ſtehen. — Leider beſtätigt 
es ſich mehr und mehr, daß Herr von Schön den 
Staatsdlenſt gänzlich verlaſſen (ſ. oben) und ſich auf 
ſeinem Gute Arnau der ländlichen Ruhe und Zurückge⸗ 
zogenheit überlaſſen wird. Ob ein ſo reger Geiſt, ein 
ſo an ewiges Schaffen und thätiges Eingreifen gewöhn⸗ 
ter lebhafter und immer jugendlich friſcher Charakter ſich 
leicht an ſolche Ruhe wird gewöhnen und mit der Ueber⸗ 
ſchauung einer faſt 50jährigen, fegensreichen, höchſt be⸗ 
deutenden Wirkſamkeit wird degnügen können, iſt eine Frage, 
deren Beantwortung uns hier faſt eben ſo ſchwer wird, wie die: 
wer ſoll, wer kann uns Schön erfegen? Das ganze Weſen 
dieſes Mannes iſt mit dem Begriffe von Dem, was 
uns für das Wohl unſerer Provinz noch ferner nöthig 
erſcheint, ſo eng verwachſen, daß wir uns eine Trennung 
kaum möglich denken können. So mancher edle und 
würdige Mann auch in der Nähe und Ferne als Schön's 
Nachfolger genannt worden iſt, keiner verſpricht ſo wie⸗ 
der ein Vater der Provinz zu werden, wie Schön es 
lange Jahre war und noch lange Jahre ſein könnte. 
Zu ihm, dem ſchlichten, in Geiſt und Sprache ſo kerni⸗ 
gen, im Aeußern ſo anſpruchsloſen Manne, geht Jeder, 
auch der Geringſte, freudig, redet frei heraus und darf 
ohne alle Fürſprache dei gerechter Sache des gewünſch⸗ 
ten Erfolges gewiß ſein. 
weiß der für alles Gute und Schöne immer thätige 
Mann ſtill und geräuſchlos zu wirken. Hlervon nur 
Ein Beiſpiel. Seit mehren Jahren ſchon waren die 
ausgezeichneten koͤnigsberger Profeſſoren Beſſel und Ja⸗ 
cobi, die jüngſt Beide zu Rittern des Verdienſtordens 
für Kunſt und Wiſſenſchaft ernannt ſind, von den na⸗ 
turforſchenden Geſellſchaften in London und Paris einge⸗ 
laden worden, an einer ihrer Jahresverſammlungen Theil 
zu nehmen und ſo das Heil der Wiſſenſchaft fördern zu 
helfen. In dieſem Jahre war die Einladung doppelt 
dringend und ſchmeichelhaft erfolgt, aber derſelbe Grund, 
der Mangel hinlänglicher irdiſcher Güter zu einer fo 
koſtſpieligen Reiſe, gebot den beiden berühmten Männern, 
die Einladung wieder abzulehnen. Schön, der hiervon 
hörte, ſchried ſofort außeramtlich das Sachverhaͤltniß 
kurz an den Konig, und mit der nächſten Poſt hatte er 
ſchon ſein Schreiben mit der eben ſo bündigen Antwort 
ad marginem zurück, daß für Beſſel und Jacobi 3000 
Rthl. Reſſegeld bereit lägen und fie alfo die Einladung 
nach London und Paris für diesmal nicht ablehnen 
möchten. 
fo bedeutungsvoll, thut wohl, trägt ſchöne Früchte und 
was ein Mann ver⸗ 


Ja, ohne alle direkte Anträge 


Dergleichen, fo Mi und geräuſchlos und doch 


* 


mag, der das Vertealien des Königs wie des * im 
(L. A. 


vollſten Maße beſitzt. 3.) 


Po ſen, 9. Juni. Heute, am Aten Markttage, hat 
das Geſchäft einen raſchen Fortgang gehabt. Die Ver⸗ 


käufer hatten ſich mit dem Gedanken vertraut gemacht, 


die Waare um 6 bis 10 pCt. unter dem vorigjährigen 
Preiſe losſchlagen zu mäſſen, und fo iſt denn heute faſt 
der ganze Vorrath aufgeräumt worden, obgleich die 
Maſſe der zu Markt gebrachten Wolle die der früheren 
Jahre bedrutend überſtieg. Zwar läßt ſich das Quan⸗ 
tum nicht genau beſtimmen, da viele Waare auswärts 
gewogen worden, indeſſen dürfte die Annahme, daß 24 
bis 25,000 Centner am Platze geweſen, nicht zu hoch 
ſein. Auswärtige Großhändler haben kaum ein Drittel 
der verkauften Wolle an ſich gebracht, das Meiſte iſt 
von jüdiſchen Händlern der Prooinz erſtanden. Die 
Preiſe haben ſich auch heute um mehrere Procent beſſer 
geſtellt als auf dem Breslauer Markt. (Poſ. 3.) 


* Poſen, 10. Juni, (Privatmitth.) Die Juden 
unſerer Provinz find je nach ihren verſchiedenen religiö⸗ 
fen Anſichten erfreut oder erſchteckt, durch ein Circulait⸗ 
Reſcript unſerer Regierung an ſämmtliche Landräthe, 
worin über die beabſichtigte Organiſation der jüdiſchen 
Kirchenangelegenheiten folgende Stelle ſich findet: „Wenn 
ſchon nach der Anordnung vom 1. Juni 1833 den jü⸗ 
diſchen Gemeinden nicht ausſchließlich in Bezug auf 
ihre Vermögens angelegenheiten die Rechte der Korpora⸗ 
tionen beigelegt find, worüber auch des Königs Maje⸗ 
ſtät bereits anderweit ſich ausgeſprochen haben, ſo iſt 
doch im § 1 der gedachten Verordnung als Grundanſicht 
hingeſtellt und damit namentlich entſchieden angedeutet, 
daß die innern religlöſen Verhältniſſe der Juden ganz 
außer dem Bereich der Leitung des Staats und der 
korporativen Organiſation liegen. Es liegt jedoch bei 
der im Eingange bezeichneten allgemeinen Tendenz, 
welche die Geſetzgebung zu verfolgen hat, im weſentli⸗ 
chen Intereſſe des Staates, dafür zu ſorgen, daß den 
Juden die Möglichkeit eines geordneten, den Zweck reli⸗ 
glöſer Erbauung entſprechenden Kultus und einer ge⸗ 
hörigen Beaufſichtigung deſſelben und der Kultusbeam⸗ 
ten gegeben wird, daß ferner Rabbiner herangebildet wer⸗ 
den, die die Bildung der heutigen Zeit in ſich aufge⸗ 
nommen haben, welche ſo das Mittel werden, ſie aus 
dem Aberglauben und der religiöſen Beſchränktheit einer 
längſt vergangenen Zeit herauszuziehen und ſie damit 
den Vorſtellungen chriſtlicher Religioſität und Sitte zu⸗ 
gänglich zu machen, ohne daß der jüdiſche Aberglaube 
in gänzlichen Unglauben und flachen Materialismus, 
wie dies bei den heutigen gebildeten Juden nur zu häufig 
der Fall iſt, überſchlägt; daß endlich eine gehörig beauf⸗ 
ſichtigte religiöſe Jugendbildung in den jüdiſchen Ge⸗ 
meinden Eingang finde. — Vorſchläge, die auf Be⸗ 
friedigung des oben eiwähnten Bedürfniſſes hinzielen, 
laffen ſich nicht füglich machen, ohne die Betheillgten 
ſelbſt anzuhören. Wir beauftragen die Herren Landräthe 
daher, einige aufgeklätte, durch Bildung und Sitte über 
ihre Glaubensgenoſſen hervorragende Juden mit ihren 
Anſichten und Wünſchen über den vorſtehend beregten 
Gegenſtand zu hören und uns die wo möglich ſchriftlich 
abzugebende Aeußerung derſelben vorzulegen. Sollte 
vielleicht in der einen oder anderen Korporation ein 
Rabbiner vorhanden ſein, der gleiches Vertrauen 
verdient, fo iſt auch deſſen gutachtliche Aeußerung uns 
einzureichen.“ — Ich werde Ihnen über die verſchie⸗ 


denartigen Gutachten, welche in Folge dieſer höhern Orts 


geſchehenen Anfrage von den Juden eingehen werden, 
zur Zeit das Wichtigſte nicht mitzutheilen unterlaffen. 

Ramicz, 10. Juni. (Privatmitth.) Wenn die 
Poſ. Ztg. (Brest. Zeitung Nr. 131) unter dem Eten 
Juni meldet: „Von mehreren Seiten und namentlich 
aus Rawicz u. ſ. w. geht uns die Anzeige zu, daß in 
kirchlicher Beziehung die ſeparatiſtiſchen Beſtre⸗ 
bungen nicht nur ihren Fortgang behalten, ſondern 
zum Theil auch an Ausbildung gewinnen“ — fo müſ⸗ 
ſen wir dieſe Anzeige mit dem Wunſche begleiten: es 
möge ſich mit dem Separatismus auf dem kirchlichen 
Gebiete überall verhalten, wie hier. Denn bei uns ſind 
kelne Separatiften zu finden. Wer fie hier ſucht, der 
trifft vielmehr eine evangelifh fromme Kirchgemeinde an, 
welche den Separatismus disher ſtets von ſich wies, 
auf welche Weiſe er ſich ihr nahen mochte. Vielleicht 
iſt überhaupt die ganze evangeliſche Kirche in unſeten 
Tagen noch nicht ſo zerworfen und zerfallen, als man 
— denkt. Dies zu hoffen, dafür bietet uns jene An⸗ 
zeige etwas mehr, als in der Lebenserfahrung ruht: 
man hofft, was man wünſcht. — Schließlich bemerken 
wir noch, daß die Kollekte für Icruſalems evangeliſche 
Inſtitute den Betrag von 59 Rthl. 17 Sgr. dei un⸗ 
erer Kirche lieferte. ; 


Deut ſchla nd. 


Stuttgart, 6. Junl. Der Redakteur des deut⸗ 
ſchen Gouriers, Dr. Weil, iſt wegen eines Artikels, wel⸗ 
chen er in ſein Blatt aufnehmen wollte, der aber von 
der Cenſur geſteichen wurde, als der Injurie gegen einen 
Cenſor ſchuldig, von dem königl. Gerichtshofe des Neckar⸗ 
kreiſes zu einer Geldſtrafe von 40 Fl. werurtheilt 
worden. 
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Mainz, 5. Juni. Der hieſige Biſchof Kaiſer, 
längft durch feine Loyalität rühmlich bekannt, hat neu⸗ 
lich in der Riffel'ſchen Angelegenheit einen neuen Beweis 
feiner Mäßigung und Friedensliebe gegeben. Bekannt⸗ 
lich wandten ſich von unſern 16 Heſſiſchen katholtſchen 
Dekanaten 9 an den Biſchof Kaiſer mit der Anfrage, 
was von Seiten des biſchöflichen Ordinariates in der 
Riffel'ſchen Angelegenheit geſchehen ſei? und ſie verban⸗ 
den damit das Geſuch, daß der Biſchof dahin wirken 
möge, daß die katholiſch⸗theologiſche Fakultät von Gie⸗ 
ßen hierher nach Mainz verlegt würde. Die Petitio⸗ 
naire hoffen, daß, wenn das Letztere geſchehe, Dr. Riffel 
in feine Profeſſur wieder eingeſetzt werden würde. Darauf 
hat nun unſer Biſchof geantwortet. Derſelbe macht zuerſt 
auf das der Regierung zuſtehende Recht, ihre Staatsdiener 
zu penſioniren, aufmerkſam; er erinnert dann an die 
Freiheit, welche die katholiſche Kirche im Großherzog⸗ 
thum Heſſen in allen ihren Bewegungen genieße; er 
weiſt auf den guten Einfluß hin, welchen die Univerſität 
Gießen, ſeitdem die katholiſch⸗theologiſche Fakultät dahin 
verlegt worden, auf die Doctrin, theologiſche Geſinnung, 
ſelbſt auf die Sitten der, katholiſche Theologie ſtudiren⸗ 
den Jünglinge geübt, wobei er allerdings auch nicht ver⸗ 
kennen will, daß eine Verlegung der Fakultat nach Mainz 
Vieles für ſich habe. 

(Lpz. Allg. Ztg.) 


Hamburg, 6. Juni. Erſtes Verzeichniß der Geld⸗ 
beiträge, welche zur Abhülfe der durch den Brand ent⸗ 
ſtandenen Noth von Außen eingegangen ſind (Fortſetzung, 
. vorgeft. Bresl. Ztg.): 


Heidelberg. 17. Mai: vom hochlöbl. Magiſtrat 
(1000 Fl.) 1136 M. B. 21. Mai: von den Dienſi⸗ 
mädchen 111 M. B. 4 Sh. 30. Mat: vom hochlöbl. 
Hülfsverein (2000 Fl.) 2262 M. B. 6 Sh. 31. Mai: 
von 2 C. F. Winter's Verlagshandlung 340 M. 
3 Sh. g 

Hull. 19. Mai: von Herrn H. Stainforth 40 
M. B. 30. Mai: G. W. Popple (2 Guin.) 37 M. 
Cr. 6 Sh. 

Horneburg. 
ſen 25 M. B. 

Homburg vor der Höhe. 22. Mai: 
Singverein (19 Louisd., 1 Rrhlr. preußiſch 12 gGr.) 
265 M. Cr. 

Hötenleben. 23. Mai: Sammlung durch den 
Hrn. Prediger (12 Louisd.) 165 M. Cr. f 

Hameln. 25. Mai: von Herrn Kleinſchmidt 
(1½ Louisd.) 20 M. Cr. 10 Sh. 

Hadersleben. 26. Mai: von dem hochlöobl. Co: 
mite (1062 % Nö.⸗Rthlr.) 1974 M. C. 

Heide. 17. Mai: von den verehrl. Einwohnern 
daſelbſt, im Inſpektorat Hedewigskoeg (112 Rb. ⸗Rthlr. 
34% Sh.) 210 M. Cr. 12 Sh. 

Die Güter Hafeldorf, Haſelau und Heſtlin⸗ 
gen. 26. Mai: Hausſammlung 1000 M. Cr. 

Huddersfleld. 27. Mai: von Herrn Henry 
Saffran 269 M. B. 1 Sh. 


Heiligenhafen. 28. Mai: von d. hochlöbl. Co: 
mité, durch den Magiſtrat 600 M. B. 

Hildesheim. 20. Mai: von d. hochlöbl. Co⸗ 
mité 1200 M. B. 

Hückeswagen. 28. Mai: v. d. verehrl. Geſell⸗ 
ſchaft Harmonſe 1000 M. B. 

Hamelwörden. 30. Mai: vom bochlöbl. Vereine 
(7 Louisd. und 1692 Rthlr. preuß. 19 gGr. 2 Pf.) 
4328 M. Cr. 4 Sh. 

Hanau. 30. Mat: v. hochlöbl. Verein (2 Bu⸗ 
ſennadeln und 1 Ring) 5700 M. B. 

Halle. 30. Mai: vom hochlöbl. Verein 2000 
M. B. 


21. Mai: von Hrn. L. F. Cornel⸗ 


Jena. 31. Mai: vom hochlöbl. Hülfsverein (7½ 
Louisd., 3 Duk., 464 Rehlr. preuß. 2) 1287 M. Cr. 
5 Sh. 31. Mai: von demſelden zur Verfügung des 
Herrn Paſtor Schmaltz Dr., (18 Rtolr. 1 Sgr.) für 
Dienſtboten 21 Rthlr.) 97 M. B. 10 Sh. 

Ingbert in der bairiſchen Pfalz. 13. Mai: Er⸗ 
trag einer Bergmuſik (113 Fl.) 128 M. B. 2 Sh. 

Königsberg. 21. Mai: v. Herren Guthzeit n. 
Eymer 500 M. B. 23. Mai: d. d. hochlöbl. Verein 
5000 M. B. 24. Mai: von Herrn R. Borchard 
200 M. B. s 

Kriencke bei Uſedom, in Vorpommern. 20, Mat: 
von Hrn. v. Borke (500 Rihlr. preuß.) 1250 M. C. 

Kiel und Brunswiek. 21. Mai: durch den 
hochlöbl. Verein 7430 M. Cr. 

Kyritz. 24. Mai: Sammlung des hochlöͤbl. Ma⸗ 
giſtrats (41 Rthlr. 13) 103 M. Cr. 14 Sh. 

Kirchwärder. 26. Mal: von löbl. Landſchaft 
durch Landvogt und Höftleute 1603 M. Cr. 

Kehnert an der Eibe. 26. Mai: von der hoch⸗ 
löbl. Ortsbehörde (10 Rtlr. preuß.) 25 M. C. 


Lyon. 30. Mai: von d. hochlöbl. Comité (20000 
Fr.) 10582 M. B. 
Libau. 26. Mai: von der hochlöbl. über See 
handelnden Kaufmannſchaſt 4000 M. B. 
Lauenburg und Umgegend. 27. Mai: von der 
hochlöbl. Comits (16 St. Ld'or., 1 dän. Duc., 453 
Rilr. 12 Sgr. preuß.) 1359 M. C. 12 Sh. 
London. 17. Mai: von Herrn G. A. Martens 
50 M. C. 19. Mai: von Herrn Frühling und Gö⸗ 
ſchen 4000 M. B. 26. Mai: von der hochlöbl. Co: 
mité à Conto der Subſcript. (10000 Pf. St.) 134531 
M. B. 4 Sh. Von der hochlöbl. Union der Lebens⸗ 
Verſicherung 1500 M. B. i 
Lübeck. 17. Mai: vom Herrn Ober⸗Appellations⸗ 
gerichts-Präſidenten Dr. Heiſe 1200 M. B. 


Leipzig. 12. Mai: von der hochlöbl. Direction 
der Modiliar⸗Brandverſicherungsbank für Deutſchland 
(10 Ld'or., 5 Duc., 330 Rtlr. preuß.) 1002 M. C. 
8 Sh. 18. Mai: von Herrn Baron Max v. Speck 
100 M. B.; von Herrn E. F. Giedecke 100 M. B. 
19. Mai: von der Kaſſe des hochlöbl. Handelsvorſtan⸗ 
des (2000 Rtlr. preuß.) 5000 M. C.; à Conto der 
Sammlung der hochlöbl. Comité (6000 Rtir, preuß.) 


15000 M. C.; von der löbl. Handels⸗Lehr⸗Anſtalt durch 


Herrn Direktor Schiebe (160 Rtir. preuß.) 400 M. C. 
20. Mai: von den HH. Schmuhl und Meinert 344 
M. B. 13 Sh. 23. Mai: von der hochlöbl. Direktion 
der Mobiliar - Brandverſicherungsbank für Deutſchland 
(13½ Lblor., 12 Duc., 900 Rtlr. preuß.) 2531 M. 
C. 10 Sh. 30. Mal: von Herrn Adv. Einert von 
Dienſtboten (158 ½ Rtlr. preuß.) 396 M. C. 4 Sh. 
31. Mai: von der hochlöbl. Hülfscomité 7903 M. B. 
1 Sh. Anderweitige Gaben aus dieſer Stadt 616 M. 
B. 14 Sh. 

Ludwigs luſt. 16. Mai: von der hochlöbl. Go: 
mité (1470 Rilr. 6 Gr. N. /) 4274 M. C. 6 Sh. 


Lunden. 11. Mai: von der wohllöbl. Gemeinde 
durch den Herrn Kirchſpielvogt (361 Rb. Rtlr. 43 Sh.) 
677 M. C. 11½ Sh. 

Lütjenburg. 17. Mal: Sammlung durch den 
hochlöbl. Magiſtrat (138 Rtir. 14½ Gr. N. %) 400 
M. C. 4 Sh. 


Liegnitz. 18. Mai: von den Zöglingen der kgl. 


Ritter⸗Akademie (59 Rtlr. preuß.) 147 M. C. 8 Sh. 


Leer. 20. Mai: von dem hochlöbl. Hülfsverein 
(233 ½ Ld'or., 1 hamb. Duc., 1 dan. Duc., 6% Rtlr.) 
3225 M. C. 5 Sh. 

Lippſtadt in Weſtphalen. 23. Mal: eine Samm⸗ 
lung von (435 Rtlr. preuß.) 1087 M. C. 8 Sh. 


Leiceſter, 23. Mai: von Mad. P. Kelly 10 Pfd. 
und von Hrn. W. Kelly 10 Pfd. 269 M. B. 6 Sh. 
Lahr, Großherzogthum Baden. 23. Mai: durch 
die löbl. Zeitungs⸗Redaktion daſelbſt, Sammlung, 1000 
Fl. 1184 M. B. 1 Sh. 24. Mai: von Hm. C. 
Templer 477 M. B. 2 Sh. 


München. 26. Mal: von Hrn. Bürgermelſter 
Bauer eingeſandt 527 M. B. 11 Sh. 30. Mal: 
vom hochlöbl. Handels⸗Gremium 8225 M. B. 6 Sh. 

Montpellier. 26. Mai: durch Hrn. Conſul 
Weſtphal⸗Caſtelnau (5000 Fr.) 2645 M. B. 8 Sh. 


Meldorf. 23. Mal: vom Vereine der Dienft: 
boten 36 M. C. 25. Mal: Sammlung durch HH. 
Bruhns und Holſt 1070 M. C. 

Mainz. 23. Mal: von der hochlöbl. Comité (360 
Ld'or., 1 Rthl. preuß. und Wechſel 4952 M. C. 8 Sh. 
1754 M. B. 


Mühlhauſen. 23. Mal: von Hm. Asc. Lut⸗ 
teroth 100 M. B. 28. Mal: von Mad. Chr. Röb⸗ 
ling 500 M. B. 28. Mai: von Hrn. E. Lutteroth 
100 M. B. 5 


Mancheſter. 25. Mal: durch die hochlöbl. Co: 
mitd 53250 M. B. 3 Sh. 20. Mai: durch dleſelbe 
1200 Pfo. St. 16143 M. B. 12 Sh. 


Mölln. 15. Mai: Sammlung durch den hoch⸗ 
löbl. Magiſtrat 2000 M. %, N. 1937 M. C. 8 Sh. 


Mos bach, am Neckar, 28. Mai: von der löbl. 
Stadt 109 Fl. 54 Kr., von Billigheim bel Mosbach 
45 Fl. 24 Kr., zuſammen 155 Fl. 18 Kr. 188 M. B. 
10 Sh. 

Mirow. 17, Mai: Kollekte durch das löbl. groß: 
herzogl. Amt 16%, dor, 92 Mehl, 4 Gr. preuß, 17 
M. 7 Sh. Cour. 474 M. C. 11 Sh. x 

Mannheim. 17. Mai: von der löbl. Redaktion 
des Mannheimer Journals, Sammlung 4500 M. B. 
500 Fl. 568 M. B. 19. Mal: von derſelben 2000 
M. B. 21. Mal: von derſelben 4600 M. C. 24. 
Mal: von derſelben 1700 M. B. 31. Mal: von der⸗ 


ſelben 1100 M. B. K 


Magdeburg und Umgegend. 27. Mal: von den 
ehrenwerthen Bewohnern u. der Kaufmannſchaft 20000 R. 
preuß. 50,000 M. C. 30. Mai: vom löbl. Orcheſter⸗ 
Vereine 114 Rthl. 4 Gr., 1 Ld'or. und 1 Dukaten 
307 M. B. 2 Sh. 
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Marſellle. 28. Mai: von der hochlöbl. Comité 
daſelbſt 2 Dukaten 16 M. C. 30. Mai: von derſelben 
4500 M. B. 30. Mai: von Hrn. Sieveking 500 M. B. 

Meerana. 28. Mai: durch den hochlöbl. Stadt⸗ 
tath 250 Rthl. pr. Cour. 625 M. C. 

Neuſtadt, bei Coburg. 30. Mai: vom hochlöbl. 
Verein 36 Fl. 18 Kr. 41 M. B. 1 Sh. 


Neuß. 31. Mai: von der hochlöbl. Comité 1000 


Nordhauſen. 18. Mai: eine Sammlung durch 
den hochlöbl. Magiſtrat 80 Ld'or 1100 M. C. 

New⸗ York. 20. Mai: von den HH. J. G. und 
E. Becker 200 M. C. 

Neuhaus an der Oſte. 21. Mal: von Herrn 
Schauſpieldirektor F. Wilde, Ertrag einer Vorſtellung 
(11 Rehlr. 8 fGr.) 28 M. B. 5 Sh. 

Neuſtadt⸗Gödens. 21. Mai: vom hochlöblichen 
Verein 390 M. B. 3 Sh. 

Neug amm. 23. Mai: von löbl. Landſchaft durch 
Landvogt und Höftleute 1100 M. C. 8 Sh. 


Nürnberg. 23. Mal: von Hrn. G. A. Heerdegen 
400 M. B. 27. Mai: von dem löbl. Handelsſtande 
6000 M. B. 

Neckerau. 23. Mai: eine Sammlung (128 Fl. 
28 Kr.) 144 M. B. 12 S9. 

Neuſtadt in Holſtein. 24. Mai: von der hochl. 
Comité 739 M. C. 9 Sh. 

Neu- Ruppin. 26. Mai: eine Sammlung (408 
Rthlr. Pr.) 1020 M. C. 

Neu⸗Strelitz. 26. Mai: Beitrag der Stadt und 
des Landes (300 Lo'c. und 2000 tir. Pr.) 9125 M. C. 

Norden. 28. Mai: von dem hochlöbl. Vorſtand 
der Börſengeſellſchaft (184 ½ Ld'or. 1 Mthlr. 4 gGr.) 
2539 M. C. 12 Sy. 5 

Nantes. 28. Mal: Sammlung durch den Hrn. 
Conſul E. E. Collet aine 1000 M. B. 

Neckargemünd. 19. Mal: eine Sammlung (317 
Fl. 27 Kr.) 353 M. B. 8 Sh. 

Oldenburg. 17. Mat: von A. D., B. N., J. 
N., T. N. (4 Duk., 30 M. C. und 1 Paar goldene 
Ohrringe mit Perlen) 62 M. C. 


Offenburg in Baden. 23. Mai: vom löblichen 
Schützenverein 149 M. C. 8 Sh. 
Offenbach. 23. Mai: Sammlung, durch die 


HH. Bohm u. Marchand überſandt (3500 Fl.) 3891 
M. B. 8 Sh. 30. Mai: von denſelden⸗S1 M. B. 1 Sh. 
Oppenheim. 24. Mal: Sammlung der löblichen 
Bürgerſchaft 355 M. B. 11 Sh. 
Oldenburg in Holſtein. 25. Mai: Sammlung 
durch hochlöbl. Bürgermeiſter und Rath 450 M. C. 


Pröttlin bei Warnow. 20. Mat: Sammlung durch 
die lobl. Polizeibehörde (29 Rilt. 39 Gr.) 72 M. C. 1 Sh. 

Puttbus. 20. Mai: von den geehrten Lehrern 
und Zöglingen des Pädagogiums (116 Rthlt.) 290 M. C. 

Putlus bei Oldenburg in Holſtein. 21. Mai: von 
Hin. Inſpektor Hudtwalcker 1000 M. B. 


Pforzheim. 21. Mal: erſter Ertrag der Samm⸗ 
lung durch die Herren Dennig und Fink (1000 Fl.) 
1137 M. B. 15 Sh. 


Paris. 23. Mai: von Hm. C. W. Lutteroth 

s M. B. 13 SH. 25. Mai: von Hen. H. T. 
Maitin 50 M. B. 28. Mai: von dem hochlöblichen 
Comité 50,000 M. B. 


Prag. 16. Mai: Ertrag eines von den Herren 
Kitti und Bergmann veranſtalteten Concerts 
(4066 §l. 40 K.) 1481 M. B. 8 Sh. 23. Mai: 
von den Herren Gebrüdern Wehle und Llepmann 400 
30. Mai: von den Herren Fiedler u. Söhne 


500 M. B. 30. Mai: von Hen. Stack 500 M. B. 

Peine. 27. Mai: von dem hochlöbl, Hülfsver⸗ 
eine daſeldſt 150 Rur. pr. (375 M. C. 30. Mai: 
11 — (32 Cor., 1 Rur 2 Ggr.) 442 M. C. 


* * 


Pots dam, 28. Mai: = 
11 gr.) 51 M. 4 e. Herrn Fleſche (20 Ru. 


Pernau. 28. Mai: von den Herren Jac. Jacke 
u. Comp. 1000 M. B. 31 ar von der verehrl. 
Zintenhoff ſchen Tuchfabrit und deren deutſchen Bewoh⸗ 
nem (315 Sitberrubel) 674 M. B. 2½ Sh. 31. 
Mai: Sammlung das lot 760 M. B. 2½ Sh. 31. 


Roſtock. 21. Mal: von dem hochlöbl, Comite 
26600 M. B. 27. Mai: von der löbl. Union der 
Handlungsdiener 679 M. B. 2 Sh. 


Ratzeburg. 23. Mai: vom hochlöbl. Verein 
0 Rur. % N.) 2034 M. C. 6 Sh. 
Riga. 23. Mai: von den Herren Schlei und 
Comp. 500 M. C. 23. Mai: von dem hochlödlichen 
Verein 25000 M. B. 25. Mal: von der löbl. Di⸗ 


rektion des iner Vorſtellun 
2100 m. 6 Ertrag e rſtellung 
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Rohrbach. 24. Mai: von den verehrl. chriftlichen | gewandt werden, mit denen man bier ſchon ohnedies 


und iſraelitiſchen Einwohnern 62 M. C. 8 Sh. 

Rotenburg an der Wumme. 27. Mai: von der 
löblichen Bürger⸗Liedertafel (26 Rtlr. 20 Ggr. preuß.) 
67 M. C. 1 Sh. 

Ritzebüttel. 27. Mai: eine Sammlung aus 
dem Amte 5442 M. C. 13 Sh. 27. Mai: desgl. 
243 M. B. 13 Sh. 27. Mai: desgleichen 1000 M. B. 

Rotterdam. 17. Mai: von den Herren A. F. 


Ebeling und Comp. Collecte deſſen Comtoirperſonals 


(510 Fl. und 1. Duc.) 645 M. C. 8 Sh. 


Rheims. 27. Mai: von Frau Wwe. Cliquot⸗ 
Ponſardin 3000 M. B. 
Remſcheid. 28. Mai: von den Herren Haſen⸗ 


clever und Söhnen für ſich und mehrere Bürger 
2000 M. B. 

Regensburg. 28. Mai: Ertrag einer Theater⸗ 
Vorſtellung des Herrn Direktor Pfeiffer (90 Fl. 24 Kr.) 
102 M. B. 11 Sh. 28. Mai: von dem hochlöbl. 
Comité 36 M. B. 3969 M. C. 3 Sh. 

Solingen. 21. Mai: von dem hochl. Verein 
1600 M. B. 24. Mat: von Herrn A. u. E. Heller 
und deren Comtoirperſonal pr. Wechſel 200 M. B, 
27. Mai: von Herren A. und E. Holler pr. Bco. 
200 M. B. 

Schwetzingen. 23. Mai: die verehrl. Einwoh⸗ 
ner durch den hochlöbl. Gemeinderath (345 Fl. 54 Kr.) 
389 M. B. 10 Sh. 

Spandow. 18 Mai: Collecte durch den hochl. 
Magiſtrat (216 Rtlr. 12%, Ggr. preuß.) 541 M. B. 
1 Sh. 


Sagan. 18. Mal: Sammlung durch den hoch⸗ 
löbl. Magiſtrat und die Herren Stadtverordneten (300 
Rtlr. prenß.) 750 M. C. 

Straßburg im Erzgebirge. 18. Mal: Samm⸗ 
lung durch den Hin. Stadtrichter Berner (52 Rrhlr. 
14 Ggr. preuß.) 131 M. C. 7 Sh. 

Seehauſen in der Altmark. 18. Mai: von Hrn. 
J. C. Schultz 1000 M. B. 

Seehauſen am Aland. 28. Mai: Sammlung 
duech den hochlödl. Magiſtrat (134 Rtlr. 20 Gge. pr.) 
337 M. C. 1 Sh. 

Schönau bei Bentien, in Nieder⸗Schleſien. 21. 
Mai: von Hen. Legationsrath Jordan 400 M. B. 


Schneeberg. 31. Mai: Sammlung daſelbſt 1445 
M. B. 4 Sh. 
Schwerin. 14. Mai: von dem hochlöbl. Central⸗ 


Comité (5000 Rthlr. 2 N.) 14531 M. C. 4 Sh. 
18. Mai: von derſelben (6000 Riir. 23 N.) 17437 
M. C. 8 Sh. 20. Mal: von derſelben (4000 Rtir, 
2% N. 100 St. &or., 200 Nile. preuß.) 14325 M. 
B. 25. Mai: von derſelben (3100 Rtir. %, N. 120 
Ld'or, u. 3000 Rel. pr. Cour.) 11409 M. C. 6. Sh. 
31. Mai: von derſelben (2800 Rilr. 73 N., 180 
Lo'or. und 300 RKthlr. preuß. Cour.) 11362 M. B. 
8 Sh. (incl. des Beitrages Sr. königl. Hoh. des Herrn 
Großherzogs.) 

Schleswig. 14. Mal: von dem hochlöblichen 
Comité 4500 M. C. 21. Mai: von derſelben (201 
Rilr. 42 Sh. Rb.) 605 M. C. 10 Sh. 


(Schluß folgt.) 


Rußland. 


Warſchau, 6. Juni. (Privatmitth.) Unſere un⸗ 
glücklichen Abgebrannten finden ſehr reichliche Un⸗ 
terſtützung. Se. Majeſtät ertheilte durch den Telegra⸗ 
phen den Befehl, fie mit 5000 Silber⸗Rubeln zu un: 
terſtützen. Außerdem gehen ſehr rrichliche Beiträge für 
fie ein; der Banquier Coignard z. B. gab 2000 Fl. 
für fie; eine Vorſtellung des hieſigen Theaters zu ihrem 
Beſten, bei welcher ein Paar emeritirte alte Lieblinge des 
Publikums noch einmal wieder auftraten, brachte 5400 
Fl. — Der Fürſt⸗Statthalter reiſte vergangenen Freitag 
mit Familie nach Skernerice. Man glaubt, Se. Durch⸗ 
laucht werden den 18 d. ihre Meife nach Petersburg 
antreten. — In den letzten Tagen wurde verſichert, die 
Verſilberung der dritten Poln. Schagobligationen ſei mit 
den hieſigen Bankiers Fränkel und Joſ. Epſtein pari 
abgeſchloſſen worden. — Uaſere Poſtverbindung hat 
abermals eine Vervollkommnung erhalten. Anſtatt ſonſt 
des Dienſtag Abends um 7 Uhr eine Diligence nach 
Kaliſch abging, werden nun an demſelben Tage ſchon 
Mittags um 12 Uhr dorthin zwei abgehen; eine auf 
dem geraden Wege und die andere auf der ſogenannten 
Fabrikſtraße über Lowicz, Zgierz und Sieradz. Bei un: 
ſerem Stlaßenpflaſter tritt ebenfalls eine große Verbeſ⸗ 
ferung ein. Viele Straßen davon hatte man unglück⸗ 
licherweiſe maccadamiſirt, eine Wegeart, die ſich in Std 
ten durchaus nicht ſchickt. Bei dem geringften Regen 
ſind dergleichen Straßen ſchmuzig, ſo daß man darauf 
nicht gehen kann, und bei trocknem Wetter verurſachen 
ſie wieder einen unerträglichen Staub. Dabei macht 
ihre Unterhaltung alljährlich große Koſten und bedarf 
großer Maſſen Steine, ſo daß deren Preis hier ſchon 
auf das Vierfache geftiegen iſt. Jetzt werden nun all: 
mälig dieſe Straßen à la Mac Adam wieder aufgebro⸗ 
chen und auf die gewöhnliche Weiſe gepflaſtert. Manche 
Augenkrankheit würde dadurch von den Einwohnern ab⸗ 


ſehr geplagt iſt, ſo daß das ophthalamiſche Inſtitut, wo 
die armen Augenkranken umſonſt berathen und geheilt 
werden, ein wahrer Segen für die Stadt iſt. — Fär 
die Frauen ſcheint aber Warſchau's Klima außerordent⸗ 
lich zuträglich und empfehtenswerth, denn ſie ſind hier 
ſehr fruchtbar und langlebend. Frauen, welche 10, 12, 
15 Kinder geboren haben und ſich dabei ſehr wohl be⸗ 
finden, find ſehr häufig. Unter den im - verfloffenen 
Jahre geſtorbenen Frauen befanden ſich 1 von 106 
Jahren, 2 von 105, 1 von 104, 2 von 103, 1 von 
102, 3 von 100, alſo 10 von 100 Jahren und dar⸗ 
über. Warſchau empfiehlt ſich daher den Damen nicht 
bloß durch ſeine vorzüglich ſchönen Schuhe, ſondern durch 
weit zu beherzigendere Vortheile und Vorzüge. — Da 
die Berichte noch aus Danzig vortheilhaft lauteten, ſo 
daß auch die unglücklichſten Spekulanten ungeſchlagen 
durchzukommen hoffen, ſo erhielten ſich unſere Weizen⸗ 
preiſe, die von Roggen, Gerſte, Hafer ſinken aber all⸗ 
mälig. In voriger Woche zahlte man auf hieſigem 
Markte für den Korſez Weizen 5 Rubel 23 Kopeken 
(35 ½ Fl.), Roggen 2 Rubel 6 ½ Kopeken (17 ½ 
Fl.), Gerſte 2 Rubel 20 ½ Kopeken (14 Fl. 21 Gr.), 
Hafer 1 Rubel 73 Kopeken (11¾ 5 Fl.), Kartoffeln 
84 Kopeken (41½ Fl.), für den Garniz Spiritus uns 
verſteuert 2 Fl. 13 Gr. — Neue Pfandbriefe wurden 
zuletzt gewechſelt zu 14 Rubel 74 bis 75 Kopeken (98 
Fl. 8 dis 10 Gr.) 


Großbritannien. 


London, 4. Juni. Die Königin hielt geſtern eine 
Geheime Raths-Verſammlung im Buckingham⸗Palaſt, 
in welcher beſchloſſen wurde, daß der Erzbiſchof von 
Canterbury ein Dankgebet für die glückliche Erhaltung 
Ihrer Majeftät abfaſſen ſolle. Vorher war Cour, bei 
welcher unter Anderen der Geſandte der Republik Uru⸗ 
guay, Herr Ellauri, feine erſte Audienz bei der Köni⸗ 
gin hatte. — Auf ihren Spazierfahrten war die Köni⸗ 
gin bisher blos von einem einzigen Stallmeiſter beglei⸗ 
tet, der hinter dem Wagen ritt; künftig werden immer 
zwei Stallmeiſter ihre Begleitung bilden und zu beiden 
Seiten des Wagens reiten. Man hofft durch dieſe 
Maßregel von künftigen Attentaten abzuſchrecken. 

Das Dampfſchiff „der Schwarze Adler“ iſt nach 
Ditende abgeſandt worden, um den König und die 
Königin der Belgier, welche der Königin von Vie 
toria einen Beſuch machen wollen, an Bord zu neh⸗ 
men und nach England überzuführen. 

Faſt unmittelbar nach Verübung des Attentats am 
Montag Abend ließ ſich eine Frau von achtbarem Aeu⸗ 
ßeren zur nächſten Polizei⸗Station führen und ſagte aus, 
fie ſei am Conſtitutions⸗Hill aufs und abgegangen, um 
die Königin zurückfahren zu ſehen, als ſie J. Francis 
und einen anderen Mann, der eine flanellene Jacke trug, 
bemerkt und Eiſteren ſagen gehört habe: „Die Kö⸗ 
nigin! Warum ſoll fie eine ſolche Ausgabe 
für die Nation ſein? Muß ſie auf ſo großem 
Fuße leben, damit wir armen Leute ſchwer zu 
arbeiten haben?“ In dieſem Augenblicke ſei der 
Königliche Wagen angekommen; ſie habe John Francis 
ein Piſtol hervorziehen und abfeuern geſehen, ſei aber 
ſo erſchrocken geweſen, daß ſie den Knall nicht gehört. 
Die Frau wiederholte obige Ausſagen am folgenden Tage 
vor dem Geheimen Rathe. Am Mittwoch früh begab 
ſich der Vater des John Franeis zu Sir J. Graham, 
um einen Befehl zu erlangen, daß er in Newgate zu⸗ 
gelaſſen weiden und eine Unterredung mit ſeinem Sohne 
haben dürfe. Es wurde ihm erwiedert, daß er ſich des⸗ 
halb an die Aldermen der City wenden müſſe. Der 
alte Francis ſagte aus, daß ſein Sohn erſt im Novem⸗ 
ber 20 Jahre alt werde, und daß er nicht begreifen 
könne, was ihn zu dem Verbrechen getrieben habe. Erſt 
ſeit 6 Wochen ſei ſein Sohn von ihm fort, habe aber 
Sonntags in der Regel bei ihm geſpeiſt. ohne daß ihm 
je fein Betragen oder feine Reden irgend aufgefallen 
feien. Außer Arbeit ſei der Sohn erft feit wenig Ta⸗ 
gen geweſen. Der ältere Pearſon hat in den öffentli⸗ 
chen Blättern erklärt, daß nicht er, ſondern fein 16äh⸗ 
riger Bruder am Sonntage um 2 Uhr Nachmittags ge⸗ 
ſehen habe, wie ein Mann ein Piſtol aus der Taſche 
zog und damit auf den Wagen der Königin zielte. Ver⸗ 
gebens habe er von dieſem Vorfalle, den ſein Bruder 
ihm erzählte, noch am Sonntage den Behörden Anzeige 
zu machen geſucht; es ſei daher ert am Montag feüh 
geſchehen, worauf ſein Bruder im Bureau des Innern 
veinommen worden ſei. Der Gouverneur des Gefäng⸗ 
niſſes von Tothill⸗ fields, wohin Francis am Montag 
Abend gebracht wurde, hat ausgeſagt, daß er die dort 
an ihn gerichteten amtlichen Fragen üder Namen, Stand 
und Wohnung mit feſter Stimme und anſcheinend ganz 
gleichmüthig beantwortete. Als man ihn fragte, ob 
nicht fein Vater Couliſſenſchleber am Coventgarden⸗Thea⸗ 
ter ſei, entgegnete er in etwas entrüſtetem Tone: „Co u⸗ 
liſſenſchieber! Nein! Er iſt Bühnen⸗Jimmermann.“ 
Als man ihn ſpäterhin fragte, ob er Geld habe, um 
ſich Speife zu kaufen, erwiederte er ziemlich kleinlaut, 
daß er ohne Geld fii. Der Gouverneur meint, ihn 
ſchon früher im Gewahrſam gehabt zu haben, kann ſich 
aber nicht mehr auf die Urſachen beſinnen. Man gab 
Francis ein Zimmer füt ſich allein, wo er die Nacht 


über von einem Schließer, der bei ihm ſaß, bewacht 
wurde. Morgens erhielt er die gewöhnliche Gefängniß⸗ 
koſt, die er ohne weitere Bemerkung mit gutem Appetit 
zu ſich nahm. Während des Vormittags⸗Gebets ließ 
man ihn im Hofe ſpazieren gehen. Als Francis am 
Tage darauf aus Tothill⸗ſields in Newgate anlangte, 
blieb er nach Abnahme der Handſchellen eine Viertel⸗ 
ſtunde im Vorzimmer, wo er ſich ſehr kaltblütig umſah 
und mit den Wächtern ganz gleichgültig unterhielt. Sem 
Ausſehen verrieth keine Aufregung, und er hatte ſich 
vollkommen in der Gewalt. Ueberhaupt lag in ſeinem 
ganzen feithertgen Betragen nichts, was irgend auf Gei⸗ 
ſtesverwirrung hindeuten könnte. Auch in Newgate er 
hielt er ein eigenes Zimmer, wo bei Tag und bei Nacht 
zwei Wächter ihn nicht aus den Augen laſſen dürfen. 
Er ſchläft geſund und wird vorſchriftsmäßig um 6 Uhr 
Morgens geweckt. Um Mittag läßt man ihn anderthalb 
Stunden lang im Gefängnißhofe umhergehen und führt 
ihn dann in ſein Zimmer zurück. Niemand darf Fra⸗ 
gen an ihn richien. Seine Mutter und Schweſter 
ſuchten am Mittwoch um Zulaſſung in Newgate nach, 
wurden aber abgewieſen. — Am Schluſſe der Unterſu⸗ 
chung vor em Geheimen Rath wurde John Francis, 
der das Attentat auf die Königin gemacht, vom Präſi⸗ 
denten darauf hingewieſen, daß es ihm erlaubt ſei, den 
Zeugen Fragen vorzulegen, was er aber ablehnte. Eben 
ſo antwortete er, als man ihm bemerkte, daß er in 
Entgegnung auf die Anklage angeben könne, was er 


wolle, daß dies aber protokollirt werden und bei ſeinem 


* 


Verhör als Beweis Be würde: „In dieſem Falle 
werde ich jetzt nichts ſagen.“ Ein Polizei⸗Inſpektor, 
Namens Maclean, hat im Manſionhouſe ausgeſagt, daß 
Francis im Juli 1841 wegen Diebſtahl von 32 Gold⸗ 
ſtücken vor Gericht geſtellt, wegen ungenügender Beweiſe 
aber freigelaſſen wurde. Durch Nachſchlagung der Ak⸗ 
ten wurde dieſe Angabe völlig beſtätigt. 

Die Abdankung des Spaniſchen Finanz = Miniſtets 
Surra 9 Rull und die Vorausſetzung, daß ihr ein voll⸗ 
ſtändiger Miniſterwechſel folgen werde, hat auf dem hie⸗ 
ſigen Fonds⸗Markte großen Eindruck gemacht, ſo daß 
die 3proc. Spaniſchen Bons gleich um 1 pCt. fielen 
und ſpäter noch mehr heruntergingen. Ueber die Wir⸗ 
kung jener Abdankung auf die Spaniſchen finanziellen 
Anordnungen beſtehen verſchiedene Anſichten. 


Frankreich. 


Paris, 4. Juni. Hr. Guizot, Marſchall Soult, 
die Miniſter des Innern und der Gerechtigkeit, Admi⸗ 
ral Duperré und Lord Cowley find gleich nachdem der 
König von Fontainebleau zurückgekehrt, nach Neuilly bes 
ſchieden worden. Der Courrietwechſel hat ſeit einigen 
Tagen wieder bedeutend zugenommen. Der Telegraph 
war auch häufig in Bewegung. Es iſt keine Frage, 
daß wichtige Dinge verhandelt werden und daß die Ver⸗ 
hältniſſe mit England ſich immer mehr kompliciren; deſſen 
ungeachtet iſt das Gerücht, welches heute circulirte, daß 
die Sachen auf einen Punkt gediehen feien, auf welchem 
ein Bruch mit England unvermeidlich wäce, und daß 
man der baldigen Zurückberufung der beiderfeitigen Bot: 


ſchafter entgegenſehen könne, ſehr voreilig und vor der 


Hand noch unbegründet. — Eine große Anzahl franzö⸗ 
ſiſcher Abgeordneten ſind feſt entſchloſſen, nicht mehr als 
Volksvettreter auftreten zu wollen. Vor allem iſt dies 
von Hrn. Royer⸗Collard bekannt. Auch Hr. Gauguier, 
der faſt jedes Jahr den Antrag, die Verrichtungen eines 
Abgeordneten mit einer Staatsbeamtenſtelle für unver⸗ 
träglich zu erklären, in die Kammer brachte, hat dieſen 
Entſchluß gefaßt, eben fo Hr. Taſchereau, ein Freund 
des Hrn. Thiers, der für dieſen Miniſter im Jahre 
1840 den National durch leere Verheißungen gewonnen 
hatte. 


Die letzten Konferenzen, welche zwiſchen Lord Com: 


ley, dem britſſchen Botſchafter, und dem Hrn. Guizot 


ſtattgehabt, ſollen ſehr ſtürmiſch geweſen fein. Lord 
Cowley ſoll ſogar geſagt haben, es ſei ihm klar, daß 
die franzöſiſche Regierung einen Vorwand ſuche, um 
mit Großbritannien ganz zu brechen. Dieſe Diskuſſion 
wäre durch den Entſchluß der franzöſiſchen Regierung, 
die Einſuhrabgabe auf Linnen zu erhöhen, veranlaßt 
worden. 

Es iſt wahr, was der Courrier francais mit 
theilt, daß der hieſige britiſche Botſchafter von ſei⸗ 
ner Regierung den Auftrag erhalten habe, Hrn. Gui⸗ 
zot in Betreff der durch das Amendement Lacroſſe 
votirten Vermehrung der franzöſiſchen Ma» 
rine Erklärungen abzufordern. Herr Guizot war 
ſchon am 30. Mai in einer Conferenz mit Lord 
Cowley darauf vorbereitet worden, indem letzterer dem 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten ſogleich die 
Bemerkung machte, das Kabinet von St. James 
werde nicht ermangeln, die Vermehrung der franzöſi⸗ 
ſchen Kriegsflotte unter den gegenwärtigen Umſtän⸗ 
den, wo Frankreich den Vertrag vom 20. Decemder 
nicht ratificiren wolle, als ungünſtig für die wechſel⸗ 
feitigen Verhältniſſe zwiſchen beiden Nationen auszu⸗ 
legen. Bei einer zweiten Conferenz ſoll Herr 
Guizot die Vermehrung der franzöſiſchen See⸗ 
macht als eine nothwendige Folge der Erſcheinung 
einer brittiſchen Flotte in der Honduras⸗Day und 


Frankreich und England immer geſpannter⸗werden 
— wenn auch gerade ein Bruch noch nicht vor der 
Thür iſt —, kann nicht mehr geleugnet werden. Die 
Anſtalten, welche der engliſche Botſchafter zu einer Reiſe 
nach Spaa oder Baden trifft, beſtätigen dies; denn Nie: 
mand täuſcht ſich über den Zweck dieſer Reiſe: das eng⸗ 
liſche Cabinet will ſeinen Botſchafter nicht geradezu zu⸗ 
rückrufen, ſondern nur ſein Mißfallen in der verdeckten 
Demonſtration einer Badereiſe zu erkennen geben. 
Noch größere Bedeutung erhält dieſe Maßregel durch die 
Urlaubsreiſe, welche der franzöſiſche Botſchafter in London, 
Hr v. Ste. Aulaire, gleichzeitig nach Paris antreten wird, 
Unter ſolchen Umſtänden iſt nicht daran zu denken, daß 
die Polemik zwiſchen den franzöſiſchen und engliſchen 
Blättern ſich ſobald legen ſollte. So fragen u. A. die 
Times bei Gelegenheit der Nachricht, daß der franzöſiſche 
Viceconſul zu Canton und zwei andere Franzoſen von 
den Chineſen gemißhandelt worden ſeien: was denn ei⸗ 
gentlich die Franzoſen in China zu thun haben? uad 
nennen ihre Anweſenheit in dieſem Lande eine nationale 
Frechheit, auch bekämen die Chineſen dadurch die irrige 
Meinung, als ob ihnen durch Einſchreiten einer fremden 
Macht geholfen werden könne. 

Die Deputirtenkammer hat geſtern ihre letzte 
Sitzung gehalten. Schon reiſen die meiſten Deputirten 
ab und nur zur Mittheilung der Auflöſungs⸗Ordonnanz 
wird noch eine Zuſammenkunft einiger Deputirten ſtatt⸗ 
finden. Bemerkenswerth war in der geſtrigen Sitzung 
daß der Handelsminiſter veranlaßt wurde, ausdrücklich 
zu erklären, die Regierung werde die von ihr angekün⸗ 
digte Erhöhung der Eingangsſteuer auf Leinengarn und 
Leinwand zur Ausführung bringen. Damit ſind die 
von Sir R. Peel erwähnten Einwendungen Englands 
zurückgewieſen: ein neues Zelchen der feindlichen Stel⸗ 
lung, in der ſich Frankreich und England jetzt gegenſei⸗ 
tig befinden. 

Pariſer Journale berichten aus Toulon, daß die im 
mittelländiſchen Meere kreuzenden Kriegsſchiffe der Ver⸗ 
einigten Staaten ſich bei Gibraltar verſammelt 
hatten, dort Befehle aus Waſhington erwarteten und 
jetzt nach der Küſte von Marokko abgeſegelt ſind, um 
Genugthuung für die von dem Conſul der Vereinigten 
Staaten vor einiger Zeit widerfahrene Beleidigung zu 
verlangen. 

Spanien. 

Paris, 5. Juni. Auf telegraphiſchem Wege wird 
aus Bayonne vom 4. gemeldet: „Der Gen. Rodit 
ift auf eine von der Regierung erhaltene Eſtafette au⸗ 
genblicklich von Toulouſe nach Madrid abgereiſt. Der 
Regent hat die Präfidenten der beiden Kammern mit der 
Bildung des neuen Kabinets beaufiragt. Am 31. vos 
rigen Monats wußte man noch nichts Neues üder dle 
miniſterielle Kriſis.“ 


Niederlande. 

Amſterdam, 3. Junj. Ueber den Stand der 
Differenz mit Neapel können wir Folgendes mit⸗ 
theilen: „Die Holländiſchen Aktien⸗Inhaber der Tavog⸗ 
liere-Bank, die zu Neapel beſtanden hat, wandten ſich 
bereits vor längerer Zeit an unſere Regſerung, um durch 
diplomatiſche Vermittelung ihre Forderungen an die 
Bank, demnach auch an die Neapolitantſche Regierung, 
zu unterſtützen und dieſelbe zu einer Vergütigung für 
den ungeheuren Verluſt, der für die Inhaber dieſer Ak“ 
tien entſtanden war, zu bewegen zu ſuchen. Die Re⸗ 
gierung hatte es indeſſen ſtets abgelehnt, ſich mit dieſer 
Privatſache zu befaſſen, bis ſie endlich dem wiederholten 
Bitten nachgegeben und erklärt hat, dle Forderung der 
Inhaber der Aktien der Tavogliere⸗Bank unterſtützen zu 
wollen, wenn die Belgiſche Regierung ihrerſeits ſich ent⸗ 
ſchließen wolle, auch für ihre Unterthanen, die nebſt den 
Holländern die einzigen Inhaber der Aktien find, diplo⸗ 
matiſch einzuſchreiten. Die beiden Regierungen ſchritten 
demnach zur Ernennung beſonderer Geſandten nach 
Neapel, und der von unferer Seite ernannte Baton 
von Heeckeren hatte ſpeziellen Auftrag, die Forderung 
der Niederländiſchen Aktien⸗Inhaber ſo viel als möglich 
zu unterftügen. Weder unſere Regierung, noch unfer 
Geſandte hatte indeß Auftrag, eine politiſche Frage dar⸗ 
aus zu machen, und keiner dachte auch rur an die ent⸗ 


) Engliſche Blätter melden nämlich aus Honduras, 
14. April: In unſerm Hafen liegt dermalen ein beträcht⸗ 
liches britiſches Geſchwader, beſtehend aus dem Linien⸗ 
ſchiff Illuſtrious von 72 Kanonen, auf welchem Admiral 
Adam befehligt, den Kriegsſloops Electra, Racehorſe, 
Racer und Charybdis und dem Dampfboot Hydra. Man 
fragt ſich geſpannt, was daſſelbe wohl zu bedeuten habe; 
der Admiral beobachtet das tiefſte Geheimniß. Man 
weiß nur, daß unſer Gouverneur, Oberſt Macdonald, 
eine unangenehme Correſpondenz und Colliſion mit den 
Behörden Centralamerikas hatte, daß die britiſche Re⸗ 
gierung Forderungen an dieſelben hat, und daher, wie 
es heißt, eine Demonſtration beabſichtigt. Ihrer Maj. 

f Dampfſchiff Spitfire wird täglich hier erwartet; Sir C. 
Adam wird an deſſen Bord den Capitan Fitzgerald nach 
Yzaleal abſenden, von wo er mit Aufträgen nach Gua⸗ 
temala weiter reiſen ſoll. Noch wird der Spartan zur 
Verſtärkung erwartet. Das Geſchwader wird hier blei⸗ 
ben bis zur Rückkehr des Capitäns, die in drei bis vier 
Wochen erfolgen dürfte. 


mehrerer brittiſchen Kriegsſchiffe vor Tripolis darge⸗ 
ſtellt haben.) (A. 3.) 
Paris, 5. Juni. Daß die Verhältniſſe zwiſchen 


, 


fernte Möglichkeit, daß vom Krlege die Rede ſein könne. 
Daß die Niederländiſche Regierung indeß die diplomati⸗ 
ſchen Beziehungen mit der Neapolitaniſchen Regierung 
abgebrochen hat, muß demnach gänzlich an dem ſchrof⸗ 
fen Tone, worin die Neopolitanifche Regierung geant⸗ 
wortet hat, liegen; ſo viel wird wenigſtens aus guten 
Quellen vernommen, und man hat bls jetzt keine Ur⸗ 
ſache, die Wahrheit dieſer Thatſache zu bezweifeln.“ 
(Moſ. 3.) 
Belgien. 

Brüffel, 4. Juni. 
Herzoge von Orleans und Nemouts ſind wieder nach 
Luxemburg abgereiſt. — Durch eine im heutigen Mo⸗ 
niteur befge enthaltene Königl. Verfügung vom 3. d. 
M. werden 14 verſchiedene Offiziere der Armee, zum 
größten Theile Polen von Geburt, mit ihrem gegen⸗ 
wärtigen Grade definitiv beſtätigt, nachdem dieſelben 
bereits die Landes ⸗Naturaliſatlon erhalten haben oder 
fie noch erhalten werden. — Durch zivel andere Kö⸗ 
nigliche Verfügungen haben die Artillerie und das In⸗ 
genieur⸗Corps der Belgifhen Armee eine neue Organi⸗ 


ſation erhalten. 
Sich wei z. 

Bern, 4. Juni. Auch wir haben wie Zürich ei⸗ 
nen Studentenkrawall. Seit einigen Tagen ſcheinen 
Zwiſtigkeiten zwiſchen einem bedeutenden Theil der hie⸗ 
ſigen Studenten und den gegenwärtig hier in Gar⸗ 
niſon befindlichen Milizien entftanden zu fein, ohne 
daß wir den Anlaß kennen. Dem Vernehmen nach ſoll 
auf dem Wyler Exercierfeld letzten Donnerſtag nach el⸗ 
nigen Necketeſen ein Student mit einem Soldaten in 
Streit gerathen und in Gewahtſam genommen worden 
ſein. Geſtern Nachmittag erwaiteten eine Anzahl Stu⸗ 
denten die vom Exerzieren zurückkehrenden Truppen beim 
Z itglockenthurm, und als ſie vorbeizogen, begannen fie, 
vermuthlich aus Rache, fie auszupfelfen. Dar⸗ 
über verſtanden die Soldaten keinen Spaß. Ein 
Offizier ſoll den Befehl ertheilt haben, einen der auf⸗ 
geregteſten Muſenſöhne zu packen, was ſich die Mann⸗ 
ſchaft nicht zweimal ſagen ließ, Die Truppen gingen 
auf die Studentengruppe los. Einer derſelben wurde 
ergriffen, die anderen retteten ſich vor den Bajonetten 
durch ſchnelle Flucht. 120 


Osmaniſches Reich. 

Alexandria, 16. Mai, Die wichtigſte Neuigkeit, 
die ich Ihnen mittheilen kann, iſt, daß der Paſcha vor 
drei Tagen den Generalconſuln der Großmächte durch 
Boghos Bey eröffgen ließ, daß der Handel mit Baum⸗ 
wolle, dem einzigen Artikel, den er ſich früher noch 
vorbehalten hatte, von der nächſten Ernte an freigegeben 
ſei. Gleichzeitig wurde die ‚definitive Erhebung der 5 
Ptocent Mauth angeordnet, jedoch auf die Einrede des 
Oberſten Barnetti bis auf weiteres ausgeſetzt. (A. 3.) 

Die (neulich unter „London“) erwähnte Depeſche 
Sir Stratford Canning's an den Grafen Aberdeen aus 
Ko nſtantinopel vom 2. Mai lautet folgendermaßen: 
„Die Pforte hat ein Rundſchreiben an die verſchiede⸗ 
nen Geſandtſchaften hierſelbſt erlaſſen, worin fie ihnen 
anzeigt, daß an den Dardanellen und am Bosporus 
Befehle ertheilt worden ſeien, um die Durchfahrt von 
Kauffahrtel⸗Dampfſchiffen nach Sonnen Untergang zu 
verhindern. Ich habe die Ehre, eine Abſchrift diefes 
Rundſchreibens beizufchließen. Die Anordnung mag mit 
gelegentlichen Unbequemlichkelten für die dabei Betheilig⸗ 
ten verknüpft ſein, und in Ermangelung irgend eines 
dringenden Grundes für die Maßregel kann ſie vielleicht 
als eines der vielen Ergebniffe der reactionären Politik 
betrachtet werden, welche die gegenwärtige Verwaltung 
angenommen hat. Sei dem nun, wie ihm wolle, ſo 
fehe ich doch nicht ein, auf welche Gründe geftügt ! 
mich der Maßregel mit Fug widerſetzen könnte, insbe⸗ 
ſondere, da ich wahrſcheinlich der einzige Opponent der⸗ 
ſelben wäre und weniger Urſache dazu hätte, als z. B. 
der Franzöſiſche und DOsfterreichifche Geſandte, welche dle 
zahtreichen Dampf⸗Packetböte zu beſchützen haben, dle 
unter ihren refpektiven Flaggen fahren. Ich habe jedoch 
nachgeſucht, daß zu Gunſten der Schiffe, die bei ſtür⸗ 
miſchem Wetter eintreffen und innerhalb des Einganges 
der Straßen Schutz ſuchen, eine Ausnahme gemacht 
werde, und ich hade vom Reis⸗Efendi die Zuſſcherung 
erhalten, daß die Pforte meinem Anſuchen willfahren 


werde.“ 
Ag 

Macao, 19. Mäcz. Sir Henry Pottinger hat 
mehrere Proklamatjonen erlaſſen, wodurch er Tinghai 
und Hong⸗Kong für Freihafen erklätte und den Handel 
in Kolangſu bei Emoy zu beleben verſuchte, indem er 
ſich verbürgte, wenn dieſer Ort fpäter je wieder von den 
Engländern geräumt werden follte, fo würde den Kauf⸗ 
leuten Zeit genug gewährt werden, um ihr Eigenthum 
vother wegſchaffen und in Sichetheit bringen zu können. 
Auch die Chinefen auf Tſchuſan hat Sir Henn Pot⸗ 
finger zu beruhigen verſucht, indem er ihnen verſprach, 
wenn dieſe Inſel je wieder der Chins ſiſchen Regierung. 
übergeben werde, fo würden die Engländer dafür ſorgen, 

(Fortſetzung in der Beilage.) 685 


Ihre Königl. Hoheiten die 


Mit einer Beilage. — 


\ 
! 


ein 
WE 


1 


1175 Fortſetzung.) 
daß. vorher ein Kaiſerliches Edikt erſcheine und allen 
Eingeborenen die durch ihren Verkehr mit Ausländern 
verwirkte Strafe erlaſſe. — In Canton iſt Alles ru: 
hig, doch haben die niederen Volksklaſſen ſich in der 
letzten Zeit ſehr feindfelig gegen Ausländer überhaupt 
erwieſen. 

Vier der vornehmſten Hong⸗Kaufleute ſind hier an⸗ 
gelangt, um eine Unterredung mit dem Britiſchen Be⸗ 
vollmächtigten, Herrn Pottinger, nachzuſuchen; wie es 
ſcheint, möchten die Mandarinen, um den Anfang der 
Feindſeligkeiten im Norden zu verzögern, unter Beru⸗ 
fung auf die nachzuſuchende Vermittelung einer dritten 
Macht, und zwar Frankreichs, gern einen Waffenſtill⸗ 
ſtand herbeiführen. Die Hong ⸗Kaufleute wiſſen jedoch 
ſehr wohl, daß Pottinger fie nicht empfangen und ſich 
auf ihre Vorſchläge nicht einlaffen wird. — Der Fran⸗ 
zoſiſche Vice⸗Konſul zu Macao war nebft zweien feiner 
Landsleute bei einem ſeiner Ausflüge am Ufer feſtgenom⸗ 
men und ſehr rauh behandelt worden; man ſchoß auf 
ſie, und ſie wären faſt ums Leben gekommen. Nur mit 
großer Schwierigkeit gelang es ihnen, zu entkommen. — 
In einem Schreiben aus Ningpo vom 13. Januar heißt 
es, daß die Chineſen es bereits ſo weit in ihren Fort⸗ 
ſchritten in der modernen Kriegskunſt gebracht hätten, 
daß ſie ſchon anfingen, Dampfſchiffe zu bauen. 


Der Bombal⸗Couriet giebt folgende Ueberſicht 
von den letzten Nachrichten aus Afg ha niſtan: „Mit 
herzlicher Freude ſind wir endlich im Stande, unſere 
Leſer zu benachrichtigen, daß der Zuſtand der Dinge in 
Afghaniſtan einen erfteulicheren Anblick gewonnen hat, 
Die Berichte, welche wir mitzutheilen haben, find nicht 
ohne Schatten, allein die Vortheile, welche der Muth 
und die Energie der Britiſchen Truppen neuerdings er⸗ 
rungen haben, überwiegen die Unfälle in dem Grade, 
daß dieſe vergleichsweiſe unbedeutend erſcheinen. Gisni 
iſt in die Hände der Inſurgenten gefallen. Oberſt Pal⸗ 
mer übergab dieſe wichtige Feſtung Anfangs März. In 
einer vom 1. März datirten Depeſche *) giebt der Oberſt 
als Grund an, weshalb er dinnen ſechs Tagen zu ka⸗ 
pituliren verſprochen habe, daß er von einer üderlegenen 
Macht angegriffen worden, daß die Truppen unter ſei⸗ 
nem Befehle durch Anstrengungen erſchöpft ſeien, daß 
fie Waſſermangel litten und daß ihnen wahrſcheinlich 
bald alle Lebensmittel abgeſchnitten fein würden. Er 
führt ferner an, daß er durch U:bergabe dieſer Feſtung 
nur in Gemäßheit von Anordnungen handle, die er zu⸗ 
erſt von Sir W. Macnaghten und dann von Major 
Pottinger und General Elphinſtone erhalten habe. Oberſt 
Palmer's Benehmen wird allgemein als ſehr ungenü⸗ 
gend betrachtet. Der General⸗ Gouverneur ſcheint dieſe 
Anſicht zu theilen, denn er hat dem Ober⸗Befehlshaber 
befohlen, General Elphinſtone und Oberſt Palmer, ſo⸗ 
— 
) Diefe Depeſche lautet: „An. den befehls haben⸗ 

den Offizier zu Dſchellalabad. Mein Herr, mit 
tiefem Bedauern zeige ich Ihnen an, daß ich wegen Waſ⸗ 
5 1 53 und durch eine überwältigende Streitmacht 

unter Schutz und innerhalb 50 Yards von uns, in der 

Stadt gezwungen wurde, über die Räumung der Cita⸗ 
delle und des Forts binnen 6 Tagen zu unterhandeln. 
Die Gorniſon ſoll den nordöſtlichen Theil der Stadt be⸗ 
leben; fie ift erſchöpft durch Anſtrengung und kefländ/ge 

Alkdeit, und die Soldaten haben viel von der Kälte ge: 
itten. Das Thermometer (Fahrenheit) ſtand 14 Grad 
unter Noll. Die Bedir gungen ſind: ehren volle Bes 
handlung und Sicherung bier und auf dem Marſche 
nach Kabul, feierlich von den Häuptlingen beſchworen. 

Bel der Capitulation habe ich nur die Befehle des Ma⸗ 

jor Pottinger und des General Elphinſtone befolgt, 

welche mir in einem amtlichen Schreiben auftrugen, bie 

Citadelle und die Stadt bei der Ankunft des Rohilla 
dan, Sohn des Emir Allab Chan, Sirdars von Lo: 
der, zu räumen. Oieſer Häuptling kam an und ver⸗ 

bein uns ſicher nach Kabul zu geleiten. Emir Schems⸗ 
ae en CHAR , 7 Doſt Mohammed Chan 's, iſt als 

—— on und polttiſcher Agent angel: 

R — von Sir W. Mac Naghten Jnſtruk⸗ 

Han ＋ bei feiner Ankunzt nach Kabul zu mar⸗ 
fötren. Werlaſſen, wie dieſe Garnifon im Mittelpunkte 
kast den Landes war, abgefchnitien von aller Ver: 
bindang mit jedem Hauptquartier und ohne hinreicen: 
* den Waſſervorrath elbſt in dieſer Jahreszeit, mit 200 
NMann, um einen waſſerloſen Vorpoſten zu halten, der 
binnen 48 Stunden Härte fallen müſſen, bıib uns 
nichts Anderes als Capftulation übrig. Wären unfere 
Vorpoſten den Feinden in die Hände gefallen, fo wür⸗ 
den ſie unſeren einzigen Brunnen robe haben, und 
die ganze Garnifou wäre in wenigen Tagen vernichtet 
geweſen. Oer Ueberbringer hat Lebensmittel für den Weg 
erhalten und ſoll eine gute 4 e 05 der Abliefe⸗ 

5 . Kranke 

Verwundete und 137 Unglücksfälle. Die Oiſilere n 
alle wohl. T. Palmer.“ 
. 5. Man hat Grand für unſere Sicherheit zu 
fürchten, da einige Tauſend Gaſi's in der Stadt find, 
weiche die Häuptlinge nicht zerſtreuen können. Der 
Schnee iſt noch tief, Nichts Neues aus dem Süden, 
doch ſagt das Gerücht, daß die Truppen in Kandae.“ 

ſich noch halten und täglich kämpfen. General Wad 


rung bekommen. Wir haben über 


nehmen der vetſchiedenen politiſchen Agenten, die in 
Afghaniſtan verwendet worden, unterſucht werden ſolle. 
Die Bedingungen der Capitulation von Gisnt beſtimm⸗ 
ten, daß die Britiſchen Truppen ehrenvoll behandelt wer⸗ 
den und ſicher nach Kabut ziehen ſollten. Die Häupt⸗ 
linge der Afghanen beſchworen dies. Es iſt aber nur 
zu viel Grund vorhanden, zu glauben, daß, wenn nicht 
die ganze, doch wenigſtens der größte Theil der Garni⸗ 
ſon niedergemetzelt worden iſt.“ 


„Wit wenden uns jetzt zu einen erfteulichern Theil. 
Am 4. April Morgens brach General Pollock aus ſei⸗ 
nem Lager bei Dſchumrud auf und drang in drei Ko⸗ 
lonnen gegen den Keiber⸗Engpaß vor. Alle Bergvölker, 
gegen 10,000 Mann ſtark, leiſteten Widerſtand. Trotz 
dieſer entſchloſſenen Gegenwehr, unterſtützt durch die 
Schwierigkeiten des Terrains, erreichte der General noch 
an bemfelben Tage das Fort Ali⸗Musdſchid. Hier la⸗ 
gen mehrere Hunderte von Akbar Chan's Anhängern in 
Garniſon; ſie räumten es aber, ſobald die Engliſchen 
Truppen erſchienen. Der ganze Verluſt, den General 
Pollock bis dahin erlitten, betrug 1 getödteten und 3 
verwundete Offiziere und 135 getödtete, verwundete oder 
vermißte Soldaten. Die letzten offiziellen Nachrichten 
vom General Pollock, welche die Regierung bisher ver⸗ 
öffentlicht hat, reichen nur bis zum 7, April; aus Pri⸗ 
vat⸗Nachrichten weiß man jedoch, daß General Pollock 
10. April Dakka erreicht hatte, was nur 30 Engliſche 
Meilen von Oſchellalabad entferne iſt. Es kann des⸗ 
halb nicht dem mindeſten Zweifel unterliegen, daß er 
ſpäteſtens am 14. April Oſchellalabad erreicht und ſich 
mit Sir R. Sale vereinigt haben muß. — Dieſer 
tapfere Offizier iſt eben ſo ausgezeichnet glücklich gewe⸗ 
ſen, wie er es verdiente, in der Auftechthaltung der 
Ehre der Britiſchen Waffen und in der Beförderung 
der Intereſſen feines Landes. Am 5. April brachten 
Spione aus dem Lager des Feindes ihm Nachricht, daß 
General Pollock's Verſuch, in den Kaiber⸗Engpaß eins 
zudringen, mißlungen ſei und. berfelbe ſich auf dem 
Rückzuge nach Peſchauer befinde. Ohne dieſer Angabe 
Glauben zu ſchenken und um General Pollock's Vor⸗ 
dringen ſo viel als möglich zu erleichtern, beſchloß Sir 
G. Sale, Akbar⸗Chan's Stellung anzugreifen und ihn 
zut Aufhebung der Blokade von Oſchellalabad zu zwin⸗ 
gen. Demgemäß drang die Garniſon am 6. April aus 
der Feſtung hervor. Die Zahl der Gegner war ſehr 
ungleich. Die Britiſchen Streitkräfte zählten nicht über 
1500 Mann, worunter kaum ein Drittel Europäer, die 
Afghanen zählten 6000 Mann und hatten außerdem 
eine ſtarke Stellung inne, mit vielen Befeſtigungen vor 
ihrer Fronte. Trotz dleſer Schwierigkeiten gewann Sir 
R. Sale einen vouftändigen Sieg und zwang Akbar⸗ 
Chan, ſich in größter Eile nach Lugman zurückzuziehen. 
Zwei Standarten wurden den Afghanen genommen und 
vier Kanonen wieder erobert, die beim Rückzuge der 
Truppen aus Kabul und Gundamuck in deren Hände 
gefallen waren. Dieſe Niederlage der Afghanen muß 
einen großen moraliſchen Eindruck gemacht haden und 
hat General Pollock's Eindringen in den faſt unwegſa⸗ 
men Keiber⸗Engpaß bedeutend erleichtett. — General 
Nott hat einige unbedeutende Vortheile über die Inſurgen⸗ 
ten in der Umgegend von Kandahar davongetragen, allein 
General England, der von Quertah aus einen Wagen⸗ 
zug nach Kandahar bringen ſollte, konnte nicht durch 
den Kodſchuck⸗Engpaß dringen und mußte nach Quertah 
zurückkehren. Dagegen ließ General Nott, um General 
England's Vordringen zu erleichtern, die Afghanen rück⸗ 
warts angreifen, wobei fie völlig geſchlagen wurden und 
5 bis 6 Häuptiſnge ſammt 300 Mann verloren.“ 

In ganz Oſtindien finden bedeutende Sammlungen 
ſtatt, um die Wittwen und Waiſen der bei Kabul 
umgekommenen Truppen zu unterſtützen. 


Die Delphi⸗ Gazette vom 23. April hat Berichte 
aus dem Lager vom 5. bis 12. April erhalten. Man 
will wiſſen, daß General Pollock bereits in Dſchellala⸗ 
bad eingerückt iſt, auch fol ſich die Nachricht von der 
Ermordung des Schach Sudſchah durch die fanatifchen 
Gazies (Einige ſagen gar durch feinen eigenen Neffen) 
beſtätigen. Schach Sudſchah ſoll nach dieſer Meldung 
beim Hetaustreten aus einer Moſchee, wo er fein Ge⸗ 
bet verrichtet, entleibt worden fein. Nach dieſem Ereig: 
niß fol der Balar Hiſſar (Citadelle) angegriffen und ge: 
plündert worden ſein. Die Auftritte aber in dem Ha⸗ 
rem ſollen an Grauſamkeit und Wildheit alle Begriffe 
überſteigen. — Es ſoll nun, heißt es, gegen Kabul vor: 
wätrts gehen; ſchon find die erwarteten Streitkräfte zu 
Peſchawer eingetroffen und haben ſich auf Oſchellalabad 
‚gerichtet, Der kommandirende Oberſt Bolton hat Be: 
fehle erhalten, keine Zeit zu verlieren. Die Ermordung 
des Schach Sudſchah ſcheint eine bedeutende Sinnesän⸗ 
derung hervorgebracht und den Gedanken zum Vorrük⸗ 
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Peſchauer gebracht, wo die Schrift durch Jodin ſichtdar 
gemacht wird. — Schach Sudſcha ſoll in dem Ent: 
ſchuldigungsbriefe, den er an Lord Ellendorough früher ge⸗ 
ſchrieben hat, dehaupten, daß Sir Wm. Mac Naghten nicht 
ganz aufrichtig mit ihm verfahren habe. Es heißt auch, 
Schach Sudſchah hätte für Akbar Chan's Kopf eine 
Lak Rupien geboten. Akbar Chan foll übrigens ver⸗ 
wundet ſein; das Gerücht ſagt, es habe einer von ſei⸗ 
nen eigenen Leuten auf ihn geſchoſſen. — Capftain Ar- 
tur Conolly, Geſandter in Chiwa, hat ſich in Folge 
der Ereigniſſe in Afghaniſtan auf Ruſſiſches Gebiet zu: 
rückgezogen. — Sultan Mohammed, Doſt Mohammeds 
Bruder und Exgouverneur von Peſchauer, wird feine 
Streitkräfte mit den Engliſchen vereinigen. — Kal⸗ 
kutta befindet ſich in einiger Aufregung, da man noch 
nichts über die Abſichten des neuen General⸗ Gouverneurs 
weiß. Er iſt nach den oberen Provinzen gereiſt, theils 
um mit den Befehlshabern in Afghaniſtan in ſchnellerer 
Communication zu fein, thells in den nordweſtlichen Pro: 
vinzen einige Finanzteformen zu vollziehen. Seins erſte 
Wickſamkeit hat einen vortheilhaften Eindruck gemacht. 

— Aus Hinter⸗Indien wird berichtet, daß in Bir⸗ 

ma Alles ruhig ſei und die nach Atrakan und Mul⸗ 
mein geſendeten Engliſchen Truppen zurückgezogen und 
zur Verſtärkung nach China geſchickt worden ſind. Da⸗ 
gegen erfährt man, daß der König von Siam ſich fort⸗ 
während zum Kriege gegen Cochinchina rüſte; der König 

des letzteren Staates iſt geſtorden und ſein Nachfolger 
auf dem Wege nach Peking, um ſich dort ſeine Beleh⸗ 
nung zu holen. ene 
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Totales und Provinzielles. 


Breslau, 12, Juni. Am Sten d. gerieth eine 
der ſtärkſten an dem Morgenauer Damme ſtehenden Ei- 
chen, welche hohl war, in Brand, deſſen Flamme bald 
den Stamm in feiner ganzen Länge und alle Aeſte er⸗ 
faßte. Eine hinzugeholte Spritze dermochte den Brand 
erſt zu löſchen, nachdem das Umhauen des Baumes be⸗ 
werkſteliget worden war. Drei Schuhmacher⸗Lehrbuben 
ſind als diejenigen ermittelt worden, welche die Eiche 
aus Muthwillen angezündet haben. 3 

Am gten ertrank der Schifferknecht Gotiftied Hanke. 
Er wollte ſeinen mit einer ſtarken Ziegelladung belaſte⸗ 
ten kleinen Kahn von einer Buhne abſtoßen, dabei zer⸗ 
brach ihm ſein ſchadhaftes Ruder und er ſtürzte in die 
Oder, in der er bald verſchwand. Die Nachfuchungen 
nach dem Verunglückten ſind erfolglos geblieben. 

In der beendigten Woche ſind von hieſigen Ein⸗ 
wohnern gestorben: 21 männliche und 22 weibliche, 
überhaupt 43 Perſonen. Unter dieſen ſtarben: an Ab⸗ ; 
zehrung 11, an Alterſchwäche 3, an Blattern 1, an 
Blödſinn 1, an Bruſtkrankheit I, an Gehirnentzändung 
1, an Krebsſchaden 3, an Keuchhusten 1, an Krämpfen 
5, an Lungenleiden 6, an Nierenleiden I, an Nerven⸗ 
ſchwindſucht 1, an Schlag⸗ und Stickfluß 5, an Schwäche 
1, an Unterleibskrankheit 1, an Waſſecſucht 1. Den Jah⸗ 
ren nach befanden ſich unter den Verstorbenen: unter 1 
Jahre 9, von 1 bis 5 Jahren 11, von 5 bis 
10 Jahren 1, von 10 bis 20 Jahren 2, von 20 bis 
30 Jahren 2, von 30 bis 40 Jahren A, von 40 bis 
50 Jahren 6, von 50 bis 60 Jahren 4, von 60 bis 
70 Jahren 2, von 70 bis 80 Jahren 2. Aa 

Auf hieſigen Getreidemarkt find vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 2242 Scheffel Weizen, 2032 

cheffel Roggen, 495 Scheffel Gerſte und 688 
Scheffel Hafer. een eee 


Stromabwärts find auf der oberen Oder hier an⸗ 
gekommen: 8 Schiffe mit Weizen, 2 Schiffe mit Kalk, 
4 Schiffe mit Eifen, 28 SHiffe mit Brennholz, 60 
Gänge mit Bauholz und 16 Gänge mit Brenndolz. 

In der beendigten Woche wurden die Häufe Nr. 14 
in der Herrenſtraßt, Nr. 23 in der Kupferſchmiedeſtraße, 
Nr. 14 in der Gartenſtraße, und Nr. 12 in der Stock⸗ 
gaffe neu abgefärbt. ? PS all 

Im vorigen Monat haben das hieſige Bürgerrecht 
erhulten: 7 Kaufleute, 1 Kurzwaarenhaͤndler, 1 Maler, 
2 Uhrmacher, 7 Schneider, 1 Bäcker, 1 Buchdrucker, 
2 Getreidehändler, 1 Wollhändler, 2 Tiſchler, 3 Haus⸗ 
acquitenten, 1 Putzwaarenhändler, 2 Schuhmacher, 1 
Pfefferküchler und 1 Maurer. Von dieſen find aus 
den preußiſchen Provinzen 31 (darunter 11 aus Bres⸗ 
lau), aus Tyrol 1 und aus Mecklendutg 1. 


Beeslau, 12. Juni. In der Woche vom 5. 
bis zum 12. c. find zwiſchen Breslau und Ohlau auf 
der Oderſchleſiſchen Eſſendahn 5,686 Perſonen gefahten, 
Die Einnahme dafür belief ſich auf 2,044 Thaler. 


Wohlau, im Juni. Der beſte Vergnügungsort 
der Ohlauers und zugleich der Breslauer, die nach 
Ohlau beſuchsweiſe auf der Eiſenbahn fahren, iſt das 
dortige Schießhaus mit den daran ſtoßenden Park⸗ 
Anlagen. In dieſem Schießhauſe halten faſt wöchent⸗ 
lich die dortigen Schützen ein Schießen. Die Zielſtatt 
iſt dicht an der Eiſenbahn, ſo daß die Fahrenden, wenn 
eine Büchſe in ungeübten Händen ſich befindet, leicht 
gefährdet werden können. Doch dies nicht allein. Je⸗ 
der, welcher vom Bahnhof kommt und nach dem Schieß⸗ 
haus geht, muß die Schußlinie paſſiren, ſo daß er in Ge⸗ 
fahr kommt, zu verunglücken, denn wie leicht iſt es 
möglich, daß der Ankommende das zweimalige Klingeln 
überhört. Und wenn er auch dieſes nicht, ſo liegt doch 
der Schütze mit ſeiner Büchſe ſchon im Anſchlage, und 
die geringfle Berührung des Stechers am Schloſſe kann 
den Schuß abfeuern. — Es wäre daher ſehr wünſchens⸗ 
werth, wenn der jetzige zum Schießhauſe vom Bahnhof 
führende Weg kaſſirt und derſelbe längs des vor dem 
Hauſe befindlichen Grabens abwärts geleitet, und die 
kleine Brücke üder den Graben weiter unten angelegt 
würde, ſo daß man nicht mehr nöthig hätte, die Schuß⸗ 
linie zu paſſiren. (Wohlauer Kreisbote.) 


* Hoyerswerda, (in der Pr. Oberlauſitz), 6. Juni. 
Geſtern, als Dom. II. p. Trin. ſchlug für die Ge: 
meinde Bernsdorf, Hoyerswerdaer Kreifes, die längſt er: 
ſehnte Stunde, in welcher ihr bereits vor drei Jahren 
erbautes Gotteshaus als Filialkirche von Hohenbocka ein⸗ 
geweiht wurde. Unter angemeſſener Feierlichkeit, det 
welcher manche Freudenthräne als Dankopfer dem Herrn 
floß, geſchah die Einweihung durch den Königl. Hoch⸗ 
würdigen General⸗Superintendenten der Provinz Schleſien, 

Herrn Ribbeck, unter Aſſiſtenz des Königl. Kreis⸗Supe⸗ 
rintendenten Fürbringer zu Ruhland und des Pfarrers 
Alberti zu Hohenbocka. . 


Mannigfaltiges⸗ 
· (Berlin.) Lange iſt es dem Königl. Iten, dem 
wahrhaft Pommerſchen, einſt Belling-Blücherſchen 
Huſaren⸗Regimente Bedürfniß geweſen, ſeine Ge⸗ 
ſchichte zuſammen zu tragen, bis, nachdem ſich Niemand zu 
dem ſchweren Geſchäfte finden wollte, der Herr Hof- 
marſchall von Schöning es übernommen hat, die gehalt⸗ 
reichen Materialien, die das Regiment deſitzt, in ein 
Ganzes zuſammen zu ſtellen. — Des Herrn v. Schö⸗ 
ning hiſtoriſche Arbeiten ſind der ganzen Armee bekannt, 
insbefondere neuerdings die Garde du Corps Jubel⸗Ge⸗ 
ſchichte und fein Königlich Preußiſches Generalsbuch von 
1640 bis 1840, denen intereſſante Biographien und 
Regiments⸗Geſchichten vorausgingen; fie fehlen in keiner 
Milltär⸗Bibltothek und bieten einen ſeltenen Schatz von 
Materialien für die Geſchichte des vaterländiſchen Dre: 
res. — An dieſe ſchönen Arbeiten ſoll ſich nun auch 
die thatenreiche Geſchichte jenes Huſaren⸗Regiments rei⸗ 
hen, und ſie wird dem Geſchichtsfreunde, aus authenti⸗ 
ſchen Quellen bearbeitet, darbieten: 1) eine hiſtoriſche 
Ueberſicht aller Königlich Preußſſchen Huſaren⸗Regimen⸗ 
ter; 2) die Biographie des tapferen Belling, der im 7⸗ 
jährigen und im daierſchen Erdfolge⸗Kriege eine fo große 
Rolle ſpielte, zugleich mit der Geſchichte des Regiments 
verwebt; 3) höchſt intereſſante Beiträge zur Biographie 
von Blücher von 1759 bis 1806; 4) den vollſtändigen 
Abdruck von dem, durch Blücher verfaßten, überaus an⸗ 
stehenden Tagebuche über die denkwürdigen Feldzüge von 
1793 und 1794; 5) eine vom Verfaſſer zuſammenge⸗ 
tragene, hinreißende Erzählung des Antheils vom Regi⸗ 
mente an dem Feldzuge von 1812, nach Berichten von 
vier Augenzeugen, wie Kalkreuth, Raven, Stlemer und 
Tornow, die dem Feldzuge beiwohnten; 6) die neueſten 
„Feldzüge des Regiments, endlich 7) eine Offizier⸗Ab⸗ 
gangs⸗Liſte de 1758 bis 1842, — Die Erinnerung 
an den, im Dezember dieſes Jahres fallenden 100 jäh⸗ 
rigen Geburtstag Blüchers, ſoll mit dem Erſcheinen die⸗ 
ſes Werkes gefeiert, und daſſelbe, nach Maßgabe der 
fich findenden Subferibenten, mit den Bitbnif- 
fen Bellings und Slüchers, dem Letzteren aus dem 
Jahre 1795, geziert werden. — Es iſt zu erwarten, 
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daß dieſes Werk bei der Armee zahlreiche Abnehmer 
finden wird; eines Werkes, deſſen äußere Ausſtattung 
und Preis demnächſt von der Anzahl der Subſcriben⸗ 
ten abhängen ſoll, welcher letztere aber jedenfalls unter 
2 Rthl. zu ſiehen kommen wird. 


— + Die Leipz. Zeitung enthält aus Schleiz 
(im Reußiſchen) folgende Meldung eines furchtbaren 
Unglücks: „Ein großes Unglück hat unſere Stadt in 
Trauer geſtürzt. Geſtern (5. Juni) gab die Weißenbornſche 
Schauſpieler⸗Geſellſchaft in dem neuen Reithauſe, das 
zugleich mit zum Schauſpielhauſe eingerichtet war, die 
Oper Czaar und Zimmermann. Das Haus, 
welches an 700 Menſchen faßt, war gedrückt voll. 
Kaum hatte der erſte Akt begonnen, ſo hörte ich über 
mir einen fürchterlichen Knall und bemerkte, daß 
die Decke barſt und herunterſtürzte. Alles 
ſuchte ſich unter Balken und Kalk hervorzuziehen und 
zu retten. Ich drängte mich aus dem Gewühl und 
Staub glücklich ohne Verwundung heraus. Viele 
wurden, indem ſie ſich ſo retten wollten, niederge⸗ 
worfen, zertreten und erdrückt, Andere er⸗ 
ſtickten. Auf der Stelle ſind einige zwanzig 
Menſchen umgekommen, von denen viele nicht 
mehr kenntlich waren, ſo ſehr waren ſie verunſtaltet; 
noch Mehrere wurden ſtark verletzt. Unter jenen be⸗ 
fand ſich unter Anderen auch eines der ſchönſten jun⸗ 
gen Mädchen der Stadt, ein Kaufmann aus Saal⸗ 
feld, der des Stückes wegen hier geblieben war, fer⸗ 
ner ein hieſiger junger Kaufmann, der erſt kürzuch 
verheicathet war, und auch mehrere andere ſehr kräf⸗ 
tige Männer, die ſämmtlich im Gedränge, dem ſie 
nicht zu widerſtehen vermochten, umkamen. Die 
81 Jahre alte Fürſtin Mutter nebſt den Prinzen 
hätten auch beinahe ihr Leben verloren; die Erſtere 
wurde unter dem Schutte hervorgezogen. Der Fürſt 
und die übrige Familie ſaßen vorn in der Loge und 
blieben unverſehrt, eben ſo wie die auf der Gallerie 
Befindlichen. Ob Fehler in der Bauart an dem Un⸗ 
glück Schuld ſind, wird Gegenſtand einer Unterſuchung 
werden.“ b 


— Die große Oper zu Paris hat in der verfloſſe⸗ 
nen Woche die „Favoritin“ von Donizetti, welche 
einige Zeit geruht hatte, wieder zur Aufführung gebracht 
und mit dieſem Werk, ſo wie mit den beiden darauf 
folgenden, „die Königin von Cypern“ von Halevy und 
„Wilhelm Tell“ von Roſſini, ſehr glanzende Einnah⸗ 
men gemacht. — Die Aer Oper hat am 31. 
Mai im Saal Ventadour ihre Abſchiebs⸗Vorſtellung ges 
geben, deren Ertrag zum Beſten der hülfsbedürftigen 
Choriſten und Muſiker verwandt werden ſoll, die durch 
den Unternehmer, der ſie nicht bezahlen kann, in die 
traurigſte Lage verſetzt ſind und nicht wiſſen, wie ſie in 
ihre Heimath zurückkommen ſollen. Man gab „Fidelſo“, 
die Vorſtellung war ſehr zahlreich beſucht, und ſie brachte 
7000 Frcs. ein. So mangelhaft die Ausführung auch 
war, die Zuhörer brachen doch oft in enthuſiaſtiſchen 
Beifall aus, und beſonders wurde der Mad. Walker, 
welche die Partie der Leonore vortrefflich ſang, wenn 
auch ihr Spiel nicht genügte, lebhaft applaudirt. Der 
Berichterſtatter in der „Revue des deux Mondes“ ſchließt 
ſeine Bemerkungen über dieſe Aufführung mit folgenden 
Worten: „Man glaubt nicht, welcher Noth aller Art 
jetzt die 80 jungen Leute, Männer und Frauen, ausge⸗ 
ſetzt ſind, die vor drei Monaten von Mainz, Darmſtadt 
und all' jenen hübſchen Städten an den Ufern des Rheins 
ihren Weg nach Paris einſchlugen, das Herz voller Hoff⸗ 
nung, auf den Lippen muntere Geſänge, unter der mu⸗ 
ſikalſſchen Leitung eines der tüchtigſten Schüler Spohr's. 
Kaum bier angelangt, geriethen fie ins Elend, und nun 
müſſen fie vielleicht zu Fuß, ihr Bündel auf dem Rük⸗ 
ken und um Almoſen bittend, nach Hauſe zurückwandern. 
Glücklich die, welche noch heimkehren können, denn das 
Unglück hat dieſe kleine Schaar fo dezimirt, daß nicht 
Alle ihren geliebten Rhein wiederſehen werden! Einige 
bleiben im Hospital zurück, Andere feſſelt das Gefäng⸗ 
niß. Das Pariſer Publikum hat übrigens ſeine Pflicht 
gethan, indem es der Aufforderung folgte, die von die⸗ 
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fen armen“ Opfern eines unbefonnenen Unternehmens an 
daſſelbe erging. Gewiß werden auch die deutſchen Ge⸗ 
ſandtſchaften ſich beeilen, den Unglücklichen beizustehen, 
die ſich unter dem Schutz der großen Geiſter und Mei⸗ 
ſterwerke, auf welche ihr gemeinſames Vaterland ſtolz 
iſt, hierher begaben.“ * 


— Unter die Zahl der Städte, welche im heurigen 
Frühjahre durch Feuer verunglückten, gehört auch Hirſch⸗ 
derg (in Böhmen.) Am 30. Mai Nachts um 10 
Uhr drach die Flamme in einem Stalle durch Unvorſich⸗ 
tigkeit des Pferdeknechts aus und verheerte den größten 
Theil des Städtchens. Trotz der vielſeitig herbeigeeilten 
thätigen Hilfe konnte man der Wuth des empörten Ele⸗ 
ments nicht früher Schranken ſetzen, als bis 110 Häu⸗ 
fer ein Opfer derſelben geworden. Der ganze Markt⸗ 
platz, das Pfarrgebäude, das Rathhaus und das 1680 
von dem Freiherrn von Heißenſtein erbaute Spital lie⸗ 
gen in Trümmern. Die ſchöne Stadtkirche konnte nur 
mit Mühe gerettet werden. Rühmenswerth iſt das Be⸗ 
tragen des Beſitzers der Herrſchaft Hirſchderg, Herrn 
Ernſt Grafen von Waldſtein und Wartenberg, welcher 
nach Mitternacht zum Troſte der unglücklichen Bewoh⸗ 
ner Hirſchbergs ankam, und großherzig durch weiſe und 
mildthätige Anſtalten indeß wenigſtens ihr erſtes Elend 
zu mildern ſuchte. 


— Wie verſchiedenartig die Wirkungen des Feuers 
fein können, davon haben ſich bei dem unglücklichen 
Brande zu Hamburg merkwürdige Beweiſe gezeigt. 
Bekanntlich iſt das in den Gewölden des eingeäſcherten 
Rathhauſes aufbewahrte Silber, der Bankfond, in den 
Souterrains der neuen Börſe zur einftweiligen Aufbe⸗ 
wahrung niedergelegt, und eine genaue Aufwägung hat, 
obgleich ſich 4 Silderbarren von der Glut geſchmol⸗ 
zen gefunden haben, ergeben, daß kein Loth Silber an 
dem Bankſchatze fehtt. Dagegen hat der Beſſtzer eines 
Hauſes in der Bohnenſtraße der Bau⸗Deputation ange⸗ 
zeigt, daß es ihm gelungen fei, zu dem unter feinem 
Hauſe befindlichen Eiskeller zu kommen, und daß er ſein 
Eis in vollkommen ungeſchmolzenem Zuſtande ge⸗ 
funden habe! Er hat deshalb um die nöthigen Anord⸗ 
nungen gebeten, daß er ſein Eis, welches er auf 400 
Mark anſchlägt, herausnehmen und anderweitig unter⸗ 
dringen könne. An keinem Orte haben wohl die Flam⸗ 
men ärger gewüthet, als gerade in der Bohnenſtraße, 
wogegen im Rathhauſe, welches größtentheils niederge⸗ 
ſprengt iſt, eine viel geringere Glut geweſen fein muß. 
Die Erhaltung des Eiſes iſt nach der Mittheitung von 
Reifenden wohl dadurch erklärlich, daß namlich die durch 
die Sandwüſten von Syrien und Egypten reiſenden Ca⸗ 
ravanen ihr mitgenommenes Trinkwaſſer dadurch abküh⸗ 
len, daß ſte ihre Waſſerſchläuche in dem glühenden Sande 
verſcharren, und ein hellloderndes Feuer darüber anzün⸗ 
denz es ſcheint alſo, daß die Flamme den Wärmeſtoff 
dem darunter befindlichen Boden entzieht. 


— Die Agramer Zeitung meldet: „Am 26. April, 
um 3 Uhr Nachmittags, fiel in der Gegend von Mi⸗ 
lyana in Puſinsko⸗Selo unter Donnerſchlägen und einem 
15 Minuten anhaltenden Getöfe ein Meteorſtein; der 
Fall geſchah mit ſauſendem Geräuſch auf einen Acker 
und drang einen Schuh tief in die Erde. Als der Stein 
fortgenommen wurde, wog er nur noch etwas über 2 
Pfund, weil jeder der Herbeigeeilten ſich ein Stückchen 
als eine Seltenheit davon abgeſchlagen hatte. Der Stein 
war brüchig, der Bruch körnig und aſchgrau, mit röth⸗ 
lichweißen, glänzenden, ockergelden Körnern eingeſprengt. 
— Auch ein zweiter Meteorſtein fiel an demſelden Tage 
eine halbe Meile von dem erſten entfernt, von welchem 
aber nur noch einige Loth vorhanden ſind, da von die⸗ 
ſem noch mehr weggeſchlagen wurde. 


Redaktion: G. v. Vaerſt u. H, Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


Für die hülfsbedürftigen Abgebrannten Hamburgs find ferner bei dem unterzeichneten Vereine eingegangen: a 


K. 5 Rtl.; Fürſt Heinrich zu Carolath⸗ Beuthen 100 Rtl.) v. Walter auf Molfsborf ; ſammler) 141 Rtl. 10 Sgr. 3 Pf.; 
10 Rei,; Superintendent Königk in Poln. Wartenberg 2 Rtl.; Graf ». Schlabrendorf auf] bindermeiſter Pohlmann 1 Rtl.; H 
Stolz 10 Ntl.; Dominium Belkau 10 Nil,; Fr. v. Willamowitz 5 Rtl.; H. v. F. 3 Atl. 3 Landrath v. Zedlitz, eingeſandt durch 
Candidat Stenger aus Bogislawig 1 Rtl.; Graf v. Strahwig auf Stubendorf 3 Rtl.; 
Surbchte Mat 10 Rtı.; Domänen: Direktor Plathner in Hertwigswalde 10 Rtir.; 

hofe zum goldenen Schwerdt 13 Rtl, 10 Sgr.; Paſtor Pruſſe in Con- zum 31. Mai eingegangenen 
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dt 1 Rtl.; et Athain in Mittelwalde 25 Rtl.; von dem ‚Hülfsverrine in Glatz als 
Meſtbetrag der bafabft veranftaitsten Sammlung (abzüglich 6 Rtl. Tantieme für den Ein: 


Die Theilnahme für die Unglücklichen, welche ſich in Schleſien fo allgemein ausspricht, läßt mit Zuverſicht hoffen, daß uns fernere zahlreiche Beiträge 
zufließen werden, zu deren Annahme Herr Commerzienrath von Löbbecke auch ferner bereit iſt. * er 


Breslau den 13, Juni 1842. 


Aderholz/ Buchhändler. Falk, Konfiftorialrath. 


Kraker, Commerzienrath⸗ 


von Lödbpecke, Commerzienrath. 


Fiſcher, Juſtiz⸗Commiſſarius. 
Middeldorpf, Konſiſtorialrath. 


v. Thiclau auf Ober- und Nieder- Lampersdorf 1 Duc.; 
Hierzu die laut unſerer letzten Bekanntmachung bis 


Der Verein für die Abgebrannten Hamburgs. 
Fränckel, Gommerzienrath. a 
0 Molinari, AKaufmannsälteſter. 


Candidat theol. A. Pruſſe in Conſtadt 1 Nil,; Buch⸗ 
andſchohabrikant Polac 1 Rtl.; geſammelt son dem 
den Hülfsverein in Glatz, 24 Rtl.; 128 elteſter 

zufammın 382 Rtl. 3%, Sgr. 


e 12100 N tl. 28½ Sgr. 
Totalſumme 12540 Rtl. 2½ Sgr. 
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Klocke, Stadtverordneten Vorſteher. 
Nuffer, Commerzienrath. 


— 


Zheater : Repertoire. 5 
Montag, zum zweiten Male: „Die Fa⸗ 


Donizetti. 
Dienftag, zum 10ten Male: „Einen Jux 
er fich machen. Poſſe mit Ge: 


will er fi 
fang in 4 Akten von Neſtroy. Muſik von den, abgegangen bin. — Breslau, den Ilten 
A. Müller. 


Mittwoch: „Der Barbier von Sevilla“ 
Komiſche Oper in 2 Akten von Roſſini. 
Roſine, Mad. Spatzer⸗Gentiluomo, 
826 Säch ſiſche Hof⸗Opernſängerin, als 

r \ 


Theater: Nachricht. 
Mehrfachen Wünſchen zu genügen, werden 
in Zukunft Voraus beſtellungen auf Lo zen 
(nicht einzelne Logenplätze) und nummerirte 
Sitze im Theater⸗Bureau auf die in den Zei⸗ 
tungen annoncirten Vorſtellungen gegen baare 


e angenommen. 
Der Beſteller empfängt ein Interims⸗Billet, 
welches am Tage der betreffenden Vorſtellung, 
und zwar in den Bureauſtunden (Vormittags 
von 9 bis 12, Nachmittags von 2 bis 4 Uhr) 
Aber ein Kaſſen⸗Billet umzutauſchen iſt. — 
Abends an der Kaſſe kaun der Am: 
tanſch der gelöſten Interims⸗Billets 
Pater Kaſſen⸗Billets, der nothwen⸗ 

igen Kontrole wegen, in keinem 
Falle ſtattfinden. 

Entbindungs Anzeige. 

Heut Vormittag wurde meine liebe Frau 
von einem gefunden, muntern Knaben glück⸗ 
lich entbunden. Dies beehre ich mich, Freunden 
und Bekannten, ſtatt beſonderer Meldung, 
ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 11. Juni 1842. 

Johannes Pietſch. 
Entbindungs » Anzeige. 

Die geftern Abend erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung ſeiner lieben Frau von einem geſun⸗ 
den Knaben, zeigt hiermit ergebenſt an: 

Robert Somme, 

Breslau, den 11. Juni 1842. 

Todes = Anzeige, 

Den 9. Junt entſchlummerte meine einzige 
Tochter Elife Leonore, verwittw. Frie⸗ 
derici, im Hapſe des Vaters, wohin ſie, 
faft ſterbend, eine unbezwicglide Sehnſucht 
führte. Sie hat mich nur durch ihren Tod 
Entfernten Verwandten und Freun⸗ 
den dieſe Anzeige, ſtatt beſonderer Meldung. 

Schmiedeberg, ben 10. Zunt 1842. 

Hofrath Dr. Ernſt Barchewfitz. 
Todes ⸗ Anzeige. 

Am Zten d. Nachmittags 4 Uhr entſchlief 
meine liebe Frau Johanna, geb. Uhrner, 
nach Iawöchentlichen ſchweren Leiden zu «in 
beſſern Leben. Dies zeige ich, um ue Thell⸗ 
nahme bittend, hiermit ergebenſt an. 

Bunzlau, den 6. Juni 1842. 

F. Rüngs, Canditor. 


Todes ⸗Anzetge. 
Das heut früh an der Auszehrung erfolgte 
Hinſcheiden ihrer hte, * Gattin und 
utter, der Frau Dr. Fiſcher, geb. See⸗ 
liger, melden ihren Freunden mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme ganz ergebenft: 
\ die tiefbetrübten Hinterlaſſenen. 
Breslau, den 12. Juni 1842. 


Todes: Anzeige. 

Am Sten d. M. früb gegen 6 uhr verſchied 
ſanft und ruhig * lieber, guter Vater und 
Großvater, der Königl. Landrath a. D., des 
St. Johanniter ⸗Drdens Ritter, Herr Cas⸗ 
3K Conrad Gottlieb Freiherr von 

lie, in feinem 7öften Jahre, an Lun⸗ 
genläpmung, Im tiefiten Schmerze zeigen 
les, um ſtille Theilnahme bittend, an: 

© die Hinterbliebenen. 

Nau den 10. Juni 1842. 


Demoiselles, 


bie in Putzmachen geübt ſind, finden gegen 


— we LIT Beſchaftigung, Oplauer 
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itte!!! 

2 2. d. Mts. dat ſich mein Sohn, der 
unmmafiot Rudolph Gottwald, aus mir 
De Bente Gründen, von feinem Aufenthalts. 
demnach au, heimlich; entfernt. Ich erſuche 
den ach, ümmtliche wopületuche Ortsbehörs 
a en, Male meinen Sohn Rudolph zu 
wird und ihn, wo er immer aufgefunden 
—— ſicele Gen Rückkehr in ſeine Heimath, 
er aber Ionen Begleitung, zu nöthigen ; ſollte 
6 der 1 oder verunglückt fein, 
Benadrichtig gütig. Pflege und um baldige 

Landeck, den 11. Zuni 1842. 
Joh. Joſ. Gottwald, Kaufmann. 
Signalement. Der Rudolph Gott: 
wald'iſt 17¼ Jahr alt, von mitıler Größe, 


ſchwächlich gebaut. Er h t blonde Haare, 


ein länglich Geſicht, eine geſunde, aber blaſfe 
Geſichtsfarbe, braune Augen, geſunde a 
fumpfe Nafe und kleinen Mund. Er war 
gekleidet in einen dunkelbraunen Rock mit ge: 
muſtertem ſchwarzen Kragen, ſchwarzgrüne ges 
ſtreifte Sommerbeinklelder, eine hellgraue Weſte 
in altdeutſcher Form mit großen Knöpfen und 
eine kornblaue Mütze. g 
— . 
Ein geſitteter Knabe von rechtlichen Eltern 
det bald ein Unt 'rkommen . 
bling. Junkernſt aße Rro. 2, beim 
Schuhmachermeiſter Benſe. 


Nothwendige Erklärung. 
Zur Aufkläfung der Annonce des Herrn 


Geſchäft des dc. Tſchinkel von demſelben kei⸗ 
nesweges entlaſſen, ſondern baß ich ſelbſt frei⸗ 
willig und aus eigenem Antriebe, aus Grün⸗ 


Juni 1842. Mattbias Perſche. 
Hochzeitsgedichte und 
Tiſchlieder 


werden ſchnellſtens und billigſt angefertigt 
von der Buchdruckerei Leopold Freund, 
Herrenſtraße Nr. 25. 

Eine ſchöne Herrſchaft in den Sudeten, 
und im Umkreiſe von Erdmannsdorf, mit 4 
Dörfern und ſchöner Waldung, welche die 
Hälfte des Kaufpreifes werth ift, mit ſchönen 
Aeckern und Wieſen und vorzüglichen Vlehbe⸗ 
ſtänden und allen andern Regalien; ferner: 
in derſelben Gegend, ein ſchönes Lehngut, 
mit wahrhaft prächtigen Gebäuden, welche 
ſich für eine hohe Standesperſon zum Wohn⸗ 
fig eignete, mit 400 Morgen der ſchönſten 
Aecker und Wieſen, welches außer der eigenen 
Bewirthſchaftung noch 800 Rthl. jäbrliche 
Pachtgelder hat und in der ſchönſten Ebene 
liegt, find zum Verkaufe nachzuweiſen durch 
das Agentur⸗, Commiſſions⸗ u. Adreß⸗Comtolr 
des C. A. Dreßler zu Schmiedeberg. 


Verkauf eines Rittergutes. 


En mit wenig Abgaben belaſtetes Ritter⸗ 
gut, in einer der fruchtbarſten Gegenden der 
Lauſig, mit eigenem Gerichte, Jagd, etwas 
Fiſcherel, ea. 220 Rtlr. baaren Gefällen, ſehr 
guten Gebäuden (die ganz für eine Herrſchaft 
eingerichtet) ſchönen Gärten, circa 800 More 
gen Areal; davon 600 Morgen Acker, größten: 
teils Weizenboden, der übrige kleefähig; 50 
Morgen zweiſchürige Wieſen; das Uebrige in 
Holz und Hutungen beſtehend, ſoll ſofort we⸗ 
gen Regultrung von Familien⸗Angelegenheiten 
mit den ſämmtlichen Vorräthen und Inven⸗ 
tarium, was im beſten Zuſtande, als: 8 Pferde, 
55 Stück Rindvieh u. ſ. w., ſo auch alles 
Schiff und Geſchirr, Haus, Meubel und Wirth⸗ 
ſchaftsgeräthe, genug ohne alle Reſervate bis 
Ende Juni d. J. für den feſten Preis von 
40,000 Rtir. verkauft werden. Auf Verlan⸗ 
gen können 3, der Kaufgelder darauf ſtehen 
bleiben. Alles Nähere ertheilt auf portofteie 
Anfragen ſchriftlich Herr Rittergutsbeſitzer 
Kloß in Görlitz. 

Knaben, welche die Dandiung, Künſte oder 
Profeſſionen erlernen wollen, können nach Um⸗ 
ftänden und ihren Kenntniſſen untergebracht 
werden durch das  Gommiffions Comtoir, 
Schmiedebrücke Nr. 37. 82 

Kapitalien von 10 Rthl. bis 1000 Rthl. 
werden gegen hinlängliche Sicherheit und gute 
Prozente bald verlangt und untergebracht 
durch das Commiſſions⸗Comtoir, Schmiede⸗ 
brücke Nr. 37. 

In einer belebten Kreisftabt, 6 Meilen vo 


Breslau, iſt ein im beſten Gange befindliches 
Spezereis und Weingeſchäft für den feſten 


Preis von 6000 Rthlr., jedoch nur gegen ſo⸗ 


fortige baare Zahlung zu verkaufen und ſo⸗ 
gleich zu übernehmen. Das Nähere durch das 
Agentur⸗Comtoir von S. Militſch, Ohlauer 
Stratze Nr. 84. 


Zu verkaufen 


ein ächt goldner Schmuck, beſtehend aus Kette, 


Armband, Ohrringen und Stirnband, Hum⸗ 
merei Nr. 4, im e ſten Stock. 2 


oogesesesssessee 
8 Gaſthof Empfehlung. 8 
Wir übernehmen am 1. Juli den in 
Beruſtadt am Markte gelegenen, 8 
2 ganz neu eingerichteten Gaſthof zum S 
3 ibarzen Adler und empfehlen 
uns dem reifenden Publikum aufs Beſte. 
o riedrich Fey, 
177 ederike Fey, geb. Leyſacht. 
8 090000 OO99G0R98 


Offene Stellen 


für 2 Rechnungsführer, 2 Forſtbeamte, 3 Gou⸗ 
vernanten, 2 Hauslehrer, 4 Schreiber, 6 Hand: 
lungs⸗ und 5 Dekonomie⸗Gehülfen, nebſt meh: 
rern für Lehrlinge in den letztern 2 Branchen 
weiſet nach und vermittelt moglichſt, das erſte, 
große Commiſſ.⸗Burecau und Central⸗Güter⸗ 
Agentur⸗Comtoir, für's In⸗ und Ausland zu 
Danzig, Langgaſſe Nr. 50. 

Es it am 7. Juni e. auf der Hundsfelder 
Cbauſſee ein goldener Reiſting, mit zwei 
Buchſtaben gezeichnet, gefunden worden. Der 
Verlierer, welcher ſich über das Elgentbums⸗ 
recht aus weiſet, kann denſelben gegen Erſtat⸗ 
tung der Inſertionsgebühren Würgerwerder 
Nr. 30, 2 Stiegen hoch, abholen. I. Q 


Gleiwitzer Kochgeſchirr, 
emaillirt und roh, eiſerne Krippen, Raufen, 
Ofenwannen, Ofentöpfe, Mörfer, Küchenaus⸗ 


güſſe, Grapen, Fußkratzelſen, Pillenmaſchinen 


und Mörſer, Waffelelſen, gegoſſene Bratröhre, 

Ofencylinder, die feuchteſten Zimmer in trok⸗ 
kene zu verwandeln, empfehlen: 

Hübner u. Sohn, Ring Nr. 40. 

Das Dominium Waſferjentſch offerirt eine 
Partie Maſtſchöpſe zum Verkauf. 


| 


voritin.“ Oper in 4 Akten nach dem Johann Zihinkel hierſelbſt in der geſtri⸗ 
Franzöſiſchen des A. Royer und G. Vaez, gen Zeitung Nr. 132, S. 1030, finde ich mich 
verdeutſcht von J. D. Anton. Muſik von zu der Anzeige genöthigt, daß ich aus dem 


beſtellen bat. 


Einnahme an Prämien und Zinſen 
Ausgabe für 56 Sterbefälle 
Betrag der verzinslichen Ausleihungen 
Geſammtſonds . 


Direkt von 


Glatz, Schweidnitz und Brieg: 


Nähere deim Commiſſionair M 
lauer Straße Nr. 84. 
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Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Verpachtung der Reſtauration auf dem Brieger Bahnhofe. 
Die in dem Empfangsgebäude auf dem Brieger Bahnhofe zu etablirende Reſtauration 


Wir haben zur Abgabe der Gehote auf 
8 Donnerſtag den 16. 


auf dem Bahnhofe zu Brieg einen 


Verſicherungen 
Verſicherre 
Verſicherungsſumme 


Verſicherungen werden vermittelt durch: 


feit dem 1. 


ſoll auf eine Reihe von Jahren verpachtet werden. 


uni Morgens 10 Uhr 

ermin angeſſezt, und laden Pachtluſtige mit 
dem Bemerken ein, daß jider Bietende eine Gaution von Zweſhundert Thalern in courſi- 
renden Staatspapicren oder Actien unferer Geſellſchaft in dem Termine für fein Gebot zu 
Breslau, den 10. Juni 1842 


Das Direktorium der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Stand der Lebensverſicherungs⸗Bank f. D. 
RER ain Gotha am 1. Juni 1842. 


Summe der beſtehenden 1 
Hierzu neuer Zugang feit dem 1. Januar: 


8 11,213 Perſonen. 
138,819,100 Thaler. 


459 Perfonen, 
716,000 Thaler. 


PER Eis, * 


Januar 2 5 312.654 „ 
C 106,400 „ 
8 2,930,000 „ 


8 ’ (; ” 


Joſeph Hoffmann, Mikolal⸗Straße Nr. 9. 


Breslau, den 13. Juni 1842. 


Das Kommiſſions⸗Lager von 


Platinaſchwaͤmmen und Zinkkloben 


empfiehlt zur 
C. 


geneigten Beachtung: die Lampen, und Fackirwaaren⸗Fabrik von 
H. Preuß u. Comp., Hintermarkt (Kränzelmarkt) Nr. 8. ; 


e Eiſenfreien concentrirten Alaun 


(den Herren Wiesmann und Funde in der Rheinprovinz patentirt) 


empfingen wir eine Sendung und offeriren ſolche an die Färbereien, Druckereien und Yu 
pierfabriken à 8 Rthlr. 10 Sgr. pr. Etr. 


Fünf Theile dieſes neuen chemiſchen Produkts gewähren mit ſieben Theilen des gewöhn⸗ 


Steitin. 


lichen Kalialauns gleichen, aber ſchöneren Nutzeffekt, müſſen aber, was wohl zu beachten iſt, 
in derſelben Quantität Waſſer, wie diefe,aufarlöfet werden, weil ſonſt die Beize zu concen⸗ 
trirt wird, was ihren Effekt ſchwächt. — 


Reiche u. Müller. 


Die erwartete 


= 
ganz echte und ſehr beliebte Prima: Palm: Del:Soda: Seife 
empfing fo eben in guter trockener Qualität: 


vorm. S. Schweizer 's feel. Wwe. & Sohn, Roßmarkt 13. 


Der gänzliche Ausverkauf einer Mode⸗Waaren⸗Handlung, 


Nikolai » Straße Nr. 75, im zweiten Viertel, 


Brunzlow & Sohn 
wird nur noch bis Freitag den 17. 


— 


vis-A-vis der Tabak ⸗ Handlung der Herren 
d. M. fortgeſetzt. 


aris 


erhielt wiederum eine Sendung Pelüche⸗Hüte für Herren in allerneueſter 


Form und empfiehlt billigſt: 


u 


Aus der berühmten 
Runftfärberei:, Druck, Waſch⸗ 
und Fleckenreinigungs⸗Anſtalt 

de 


8 
C. G. Schiele in Berlin, 
ſind nachſtebende Nummern angekommen: 
1377. 1378. 1385. 1386. 1387. 
1388. 1389. 1391 1392. 1393. 
1394. 1395. 1396. 1397. 1398: 


1399. 1400. 1401. 


und die Sachen für die Spebitionen in 


Haupt-Spedition für Schleſien. 


Am Neumarkt 38,5 


An Landecks Heilquellen, 
inmitten beider Bäder, find ganz trockene, 
meudlirte herrſchaftliche Zimmer in einem 
engliſchen Garten mit Lauben, mit Stal⸗ 
lungen und Wagenplätzen, dem herrſchaft⸗ 
lichen Geſellſchafts⸗Saal geradeüber, äußerſt 
billig zu vermiethen. Beſtellungen hierauf 
erbittet Madame übner in Landeck, 
ſo wie die Handlung Hübner u. Sohn 
in Breslau, Ring Nr. 40. 


Ein Schnelderſcher Bade⸗ 
chrank 


iſt zu verleihen oder zu verkaufen. 
Hübner u. Sohn, Ning 40. 


Kapital: Geſuch. 
15 bis 20,000 Nitylr. werden gegen hinrei⸗ 
chende hypothekariſche Sicherheit e Das 
i itfch, Oh⸗ 


A TTT 
wauzig gut conſervirte Feuſter 
2 a Selz nebſt a Beſchlaͤ⸗ 
gen und Jalouſinen, ſind zu verkaufen zu 


Paſterwitz, Bresl. Kr. — Das Nähere 


Beim Wirthſchafts amt. 


Dienſtfertig, 


Schwiedebrücke Nr. 10. 


— 


Ausverkauf. 


150 Ellen vorzüglich ſchöner ſtarker Zeug zu 
Sommerröcken und Beinkleidern, welcher 
vorigen Sommer mit 25 Sgr. die Elle 
bezahlt worden, für 10 Sgr. die große 
Elle zu haben. 

34 Pfund gute alte Roßhaare, das Pfund 


1 gute alte geſchmiedete Kaffe, die 120 Rthl. 
gekoſtet hat, für 35 Rthl., 
zu haben bei M. Rawitſch, 
Nikolaſſtraße Nr. 47, par terre, der 
St. Barbarakirche grad über. 


Aechten, feinen, weißen Bres⸗ 


lauer Weißgerber : Leim 
eigener Fabrik, pro Pfd. 8 bis 10 Sar, em⸗ 
pfiehlt die Wittwe Kartſchoke, Weißgerbe⸗ 
tin in Breslau, Weißgerbergaſſe Nr. 60. — 


Derſelbe iſt auch zu haben auf dem Ringe 


der goldenen Krone gerade über, in der erſten 


Lederbaude nach dem Rathhauſe zu. 


Kloſterſtraße Nr. II if eine freund: 
liche Wohnung von drei Studen nebſt Beige⸗ 
laß, mit und ohne Stallung und Wagen⸗Re⸗ 
mife, Term. Michaeli beziehbar, zu vermlethen. 

Auf dem Dominio Waſſerjentſch, Br. Kr., 


kann ſich ein unverheiratheter mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehener Gärtner melden. 8 


Sargverzierungen! 

fein verſilberte Kruzifixe, Kleeblätter, Zetkel, 
Todtenköpfe, Sargfüße, fein ſilberplattirte 
Sargſchlider und Handhaben mit eiſernen Klo⸗ 
ben, Quaſten und Franigen find am aller: 
wohlfeilften zu haben bei * 


Hübner u. Sohn, Ning 40. 


Zum Fleiſchausſchieben, 
und Wunfleffen ladet auf heute nach Br git⸗ 
tentbal eln: Gebauer, Koffetier. 

Zwei freundliche Stuben vorn heraus, eine 
ohne, die andere mit Meubeln, ſind bald zu 
beziehen, Junkernſtr. Nr. 2. * 

Dreihundert vierzig Stück hochfeine Mut⸗ 
terſchafe und dreihundert vierzig Stück gut 
genährte Schöpſe ſind von dem abgehenden 
2 in Cranz bei Dyhrenfurth zu ver⸗ 

aufen. 


— 


tee 
Ueber den Nachlaß des am 14. Februar 


1826 hieſelbſt verſtorbenen Königlichen Obriſt gere zu Laskowitz iſt durch Erkenntniß vom Herrn Kaufmann 


Bekanntmachung. 
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Einem Candidat der Pharmazie wird ein 


Der Bauer Gottfried Trocha der Züns vortheilhaftes Engagement nachgewleſen von 


a. D., Karl Guido v. Podewils, iſt heutigen Tage als ein Verſchwender erklärt 


der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden. 


worden. Der Termin zur Anmeldung aller 
Anſprüche ſteht 
am 28. September d. J. Vormittags 
um 11 uhr 

vor dem Königlichen Ober-Landes⸗Gerichts⸗ 
Referendarius Herrn B. v. Richthofen im 
Partheienzimmer des hieſigen Ober-Landes⸗ 
Gerichts an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird aller ſeiner etwanigen Vorrechte verluſtig 
erklärt, und mit ſeinen Forderungen nur an 
dasjenige, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Gläubiger von der Maſſe noch 
übrig bleiben ſollte, verwieſen werden. 

Breslau den 11. Mai 1842. 
Königliches Ober⸗Landes⸗Gericht. 
Erſter Senat. 
Hundri ch. 


Bekanntmachung. 

Zur ar derweiten Verpachtung der auf der 
Straße zwiſchen Parchwitz und Liegnitz bele⸗ 
genen Coauſſeegeld⸗Ewpfangs⸗Stelle zu Hay: 
dau vom 1. Januar k. J. ab iſt ein Licita⸗ 
tions < Termin vor dem Königlichen Haupt: 
Steuer⸗Amte zu Liegnitz anberaumt, welcher 
daſeibſt am Sonnabend den 9. Juli d. J. 
von Vormittag 9 ubr an abgehelten werden 
ſoll. Pachtluſtige können die Verpachtungs⸗ 
Bedingungen ſowohl bei dem gedachten Haupt⸗ 


Steuer: Amte als auch im Büreau des Könige 


lichen Provinzial⸗Steuer⸗Direktorats zu Bres⸗ 
lau einſehen. 
Bres au, den 3. Juni 1842. 
Der Geh ime Ober⸗Fin inz⸗Rath und Provin⸗ 
zial⸗Steuer⸗Direktor 
v. Big eleben. 


Edictal⸗Citation. 


Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte iſt 
über das ſämmtliche Vermögen der Kaufleute 


Johann Chriſtian Schneider und ſeines 

Compagnon Wilhelm Stephan zu Wü⸗ 

ſtewaltersdorf am 4. Februar c. der Concurs 

eröffnet worden. Zur Anmeldung und Nach⸗ 

weiſung der Anſprüche aller etwanigen unbe⸗ 

kannten Gläubiger haben wir einen Termin 
auf den 8. Re a. c. Vormittags 

Uhr 


ſelbſt, Dühring zu Landeshut und Sturm 
zu Freiburg vorgeſchlagen werden, zu melden, 
ihre Forderungen, die Art und das Vorzugs⸗ 
recht derſelben anzugeben, die etwa vorhan⸗ 
denen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen 
und demnächſt die weitere rechtliche Einleitung 
der Sache zu gewärtigen, wogegen die Aus⸗ 
bleibenden aber mit ihren Anſprüchen an die 


gen wird auferlegt werden. 

Hierbei wird der ſeinem Aufenthalte nach 
unbekannte Compagnon, Kaufmann Wil⸗ 
helm Stephan aufgefordert, ſich ſofort bei 
uns zu melden, und die nöthige Auskunft zu 


ertheilen. 


Waldenburg den 12. Mai 1842. 
Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft 
Wüſtewaltersdorf. 


Bekanntmachung. 
Am 23., 24. und 25. Juni d. J. erfolgt 
lerſelbſt die Einzahlung, am 25., 27., 28. und 


„ ejnsd. die Auszahlung der Pfandbrieſs⸗ & 


zinſen. Wer mehr als zwei Pfandbriefe prä⸗ 
ſentirt, muß eine Konſignation vorlegen, 
worin zugleich die Pfandbriefe unter 100 Rtl. 
von den höheren zu ſondern. Der 30. Juni 
bleibt zu beſonderen Kaſſengeſchäften, der 1. 
Jult c. zu den Depoſital⸗Angelegenheiten vor: 


behalten. 


m 15. Juni d. J. werde ich, als derma⸗ 
Uger Direktor der ökonomiſch patriotiſchen 
Societät, die gewöhnliche Vereins⸗Verſamm⸗ 
lung hierſelbſt abhalten, wozu ich die Herren 
Mitglieder 7 einlade, 

Jauer, am 30, Mai 1812; 
Der Landſchafts⸗Direktor der Fürftenthümer 
Schweidnitz und Jauer. 
F. Graf v. Burghauß. 


Bekanntmachung. 

Bei der unterzeichneten Fürſtenthums⸗Land⸗ 
er erfolgt die Einzahlung der Pfandbrieſs⸗ 
Binfen für den dies jährigen Johannt⸗Termin 
am 25, und 27. Juni und deren Auszahlung 
an die Pfandbriefs⸗Inhaber am 28., 29,, 
Junt und den 1. Juli d. J. 

Frankenſtein, den 14. Mai 1842. 

Münſterberg⸗Glagſche Fürftenthums : Land: 
ſchaſts Direktion. 
H. Gr. Stradwiß, 


Ein Schänk⸗ oder Putzſchrauken, oben 
mit drei Glas fenſtern zum Schieben, unten 
6 Schubladen und 2 Thüren zum Verschließen; 
ferner ein großer Schneider Biegeltiſch, das 
Blatt von Ahornbolz, und unten 2 Thüren, 
ſtehen bei mir billig zum Verkauf. f 

C. Peuckert, Ziegelgaſſe Nr. 2, 


dierteljayrucht Abonnements⸗Preis für dit Breslantt Bettung 
2 = Die Gh ronlt allein koſtet 20 


ei dem 1 Thaler 7% 
8 1 Bae 190, Var bie Seitun; 


BUUESEAYOROROORAGGO 


Es werden daher Alle diejenigen, 
welche demſelben Kredit ertheilen, oder in 
Verträge überhaupt ſich mit ihm einlaſſen 
werden, hierdurch öffentuch gewarnt. 
Ohplau, den 31. Mai 1842, 
Gerichts⸗Amt der Graf v. Saurmaſchen Fi⸗ 
deikommiß⸗Herrſchaft Laskowitz. 
92 (gez.) Schott. 
3 
Der Bauer Mathäus Gorky zu Babitz, 


iſt durch Erkenntniß des unterzeichneten Ge⸗ 


tichts⸗Amts für einen Verſchwender erklärt 
uod unter Votmundſchoft geſtellt worden, wes⸗ 
halb demſelben ferner kein Kredit zu es theilen 
ift, auch find alle von ihm geſchloſſenen Kon: 
trakte ungültig, 

Schloß Ratibor, den 4. Juni 1842. 

Herzogliches Gerichts Amt der Herrſchaft 

Ratibor. 
Holz⸗Verkauf. 
Zum meifibietenden Verkauf der diesjäh rig 
geſchälten Eichen und derer in Haufen zus 
ſammengebrachten Aeſte im Forſtrevier Zedlitz 
ſind nachſtehende Termine anberaumt: 
1) im Fo ſtſchutzbezirk Walke den W. d. M. 
Vormittags 9 uhr; 

2) im Forſtſchutzbezirk Zedlitz den 20. d. M. 
Nachmittags 2 uhr; 

3) im Forſtſchutzbezirk Kottwitz den 21. d. M. 
Vormittags 9 Uhr; 

4) im Forſiſchutzbezirk Margarıth den 22ſten 
d. M. Vormittags 9 uhr; 

5) im Forſtſchutzbezirk Strachate den 22ften 
d. M. Nachmittags 2 Uhr, 

welches dem holzbedürftigen Publikum hiermit 

zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Zedlitz, den 10. Joni 1842. 

Der Königl. Oberförfier Jäſſchke. 


Guͤter⸗Pacht. 


Da noch mehrere Güter in der freien Stan⸗ 
desherrſchafe Goſchütz verpachtet werden ſollen, 
ſo wird etwanigen Pachtluſtigen bierdurch 
bekannt gemacht, daß zum Abſchluß ſolcher 
Pachten ein Termin auf den 20ſten d. Mts. 
früh 9 uhr auf dem hieſigen Schloſſe ange⸗ 
ſetzt iſt. Bemerkt wird, daß beim Abſchluß 
chca 1000 Rthlr. als Caution eingezahlt 
werden müſſen. ö 

Goſchütz, den 9. Juni 1842. 

Das Dominium der freien Standesherrſchaft 
Goſchütz. 


Auktion. 

Am 14ten d. M., Vormittags 10 ußr, fol: 
len im Keller des Hauſes Nr. 12 Altbüſſer⸗ 
Straße 

1000 Flaſchen Wein 
verſchiedener Sorten, anderweit im Wege der 
Exekution öffentlich verfteigert werden. 

Breslau, den 9. Juni 1842. 

Maunig, Auktions⸗Cemmiſſ. 

Ein junger Mann, mlt den vöthigen Schul: 
kenntniſſen verſehen, kann fofort in einem aus: 
wärtigen Spezerei⸗ und produkten⸗Geſchäft als 
Lehrling eintreten. Näheres darüber in der 
merkantiuſchen Verſorgungs⸗Anſtalt von 

du ard Röhlicke, 
an der großen Waage. 


F 


Auf dem Dominio Stephans hayn, 
@ Schweidniger Kreiſes, ſtehen 200 Stück 
mit Körnern gemäſtete Schöpſe zum 8 
Verkauf. Auch können noch 130 Stück 


zor Zucht taugliche Mutterſchafe ab⸗ 


gelaſſen werden. ; 
Stephanshayn, den 9. Juni 1842 


Weißen Schellack, 


in Partieen pro Pfund 14 Sgr., im Comteit 
Altbüßerſtraße Nr. 10. 


Neue Engliſche 


Matjes⸗Heringe 


ſind zu haben Reuſcheſtr. 18, bel C. Hertel. 
Runkelrüben⸗Pflanzen 


beſter Gattung ſind täglich zu haben auf dem 
Dom. Pöpelwitz und auf dem Feeigut Kenſchkau. 

Zum Pfelfen⸗Ausſchleben auf Montag 
den 13. Juni ladet ergedenſt eln: Beidel, 


30.] Coff⸗tier, Scheltniger Straße Nr. 5. 


Hummerei Nr. 17 iſt Term. Michaelis 
eine große Werkſtatt, für einen Stellma⸗ 


ſcher oder Schloſſer ſich eignend, zu. ver 


miethen. 
Neue zantiſche Corinthen, 
große ſüße Mandeln, 
beſte kleine Cardamome und 
große holländifte Nelken 
offerirt billigſt: die Handlung von 
Carl Ficker, 
Ohlauerſtraße Nr. 


Sgr. Auswärts 


11. Juni 1842. 


„im Zuckerrohr. Hafer: 
abiane, „Out Sch let Corontt, If am Hiefigen Orte 1 Thaler 20 

I in Verbindung 245 det öl: Berdlaner Briten; ee mit „ 

allein 2 Abl., de Spuorit alleta 10 Sgr.; fo daß alle den geehrten Intereſſenten für bie Ghzonit Bin Porto ang 


Kranz, 
am Rathhauſe Nr. 12, 


Ein Apotheker ⸗ Lehrling 
wird für die Oſſizin einer Kreisſtodt Schleſiens 
geſucht und finder derſelbe auch ohne Penfions- 
zahlung Aufnahme. Anträge erbittet der Apo⸗ 
theker A. Schmidt, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 38. 
Ein Lehr burſche 
kann gleich fein Unterkommen finden. 
F. Karlauf, Stiefelmacher, 
Reufcheite, Nr. 20. 
Aechten franzöſiſchen Champagner; 
alte Mheinweine, als: ; 
Erbocher, 
Badenſchaler, 
Rüdesheimer Berg; 
Feine Nothweine: 
Chateau Laroſe, 
Medoc Margaux, 
St. Julien; 
alten Bocksbeutel, 
empfiehlt zu tilligen Preiſen: die Handlung von 
Carl Ficker, 
Ohlauerſtraße Nr. W, im Zuckerrohr. 
Albrechtsſtraße Nr. 45 iſt die 3. Etage zu 
vermiethen. Auch ſind daſelbſt gebrauchte, 
jedoch gut erhaltene Meubles zu verkaufen. 
Das Nähere hierüber erfährt man in der 
2ten Etage. > 
Junkernſtraße Nr. 2 iſt eine helle, gedielte 
große Remiſe zu Termino Johannis zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere iſt im Comtoir daſelbſt 
zu erfragen. : 
Das Dominſum Jakobsdorf bei Koſtendlut 
bietet 115 Stück fette Schöpſe zum Verkauf. 
Friſche Tonnen⸗ Butter iſt zum billig⸗ 
fien Preiſe zu haben in den diei Mohren bei 
A. Monfe. 


Sommer⸗Nübs 
iſt zu haben, Roßmarkt Nr. 9. 


Augelominene Fremde. 


Schimonski aus Radollow g. — 


a. Wartenberg. — Zwei goldene Löwen! 
Hr. Kaufm. Löwe a. Frankenſtein. — Hote: 
de Sileſte: Hr. Kaufm. Schmidt a. Trop⸗ 
pau. Hr Holzhändler Hahnmacher a. Berlin. 

Den 11, Juni. Goldene Gans: Herr 
Ingenieur Felter a. Burtſcheid. Hr. Gutsb. 
Bauriedel a. Görlig. HH. Kaufl. Flechſel a. 
Lahr, Döring a. Berlin, Heſſe a. Halberſtadt, 
Menſch a. Frankfurt a. d. O., Zietzmann aus 
Berlin. — Fotel de Saxe: Hr. Gutab. 
Bar. v. Rothkirch a. Conxadswaldau. Herr 
Fabrikant Martin a. Gnadenfrel. — Gold. 
Zepter: Hr. Aktuarius Johr a. Rawicz. — 
Königs⸗ Krone: HH. Kaufl. Müller und 
Hübner a. Schweidnſtz. — Beige Adler: 
Hr. Lieut. Ohle a. Görlitz. Hr. Gutsbeſitzer 
v Potworowski a Großh. Pofen. DH. Kaufl. 
Groos a. Danzig, Dıefahl a. Thorn, Rehe⸗ 
feld a. Danzig. Hr. Spezial⸗Kommiſſar don 
R auten⸗ 
franz: Or. Apotheker Wolff aus Strehlen. 
Hr. Kaufm. Bach a. Bolkengain. — Blaue 
Pirſch: Hr. Kammerherr v. Bockelberg aus 
Karlsruh. Frau Poſtmſtr. Kephalides a. Jor⸗ 
dansmühl. Hr. Baurath v. Schütz, Hr. Pra: 
ſident Kaminski, Hr. Rechnenmſtr. Gärtner u. 
Hr. Vicarius Zarzeckt aus Warſchau. Herr 
Ober⸗Amtm. Fontanes u. Hr. Lieut. Fontanes 
aus 40516 Hr. Lehrer Marſchner aus 
Schnauhübel. — Hotel de Sileſie: Herr 
General v. Hembitz a. Warſchau. Frau von 
Ipenplig a. Groß⸗Sägewig. — Deutſche 
Haus: Hr. Reg.:Rath Schindler, a. Gnefen 
kommend. Herr Lieut. Flemming a. Oppeln. 
Hr. Kandidat Delroit aus Königsberg. — 
Goldene Schwert: Or. Kaufm. Preller a. 
Liverpool. — Weiße Roß: H. Sutsb. 
v. Proſch a. Neumarkt, Herzog aus Ellguth, 
Hörlein a. Gräſchine. Hr. Gutsb Lachmann 
aus Würchwitz. — Gelber Löwe: Herr 
Hopfenhändler Müller a. Erlangen. Hr. Ma⸗ 
ſchinenmſtr. Klrſt a. Königshütte. 


Wechsel- & Geld- Cours. 
Breslau, den 11. Juni 1842, 


Den 10, Juni. Goldene Gans: Herr . 
Gutsb. v. Eipiuski a. Jakobine. Frau Gene Wechsel -Course. Briofe. | Geld. 
ralin v. Prittwig aus Sitzmannsdorf. Herr Amsterdam In Cour. . J Mon. 1303, — 
Ober⸗Medizmalratb Lebrun und Hr. Sekretär] Hamburg in Bano. . I Vista — 150%, 
Lrsnowskl a. Warſchau. Hr. Geh. Rath von|Dito u... 2.2... 2Mon.| — 149 % 
Bailly a. Chutow. Hr. Graf v. Wodzickt a.] London für 1 Pf. St. |8 Mon. 6. 22, — 
Krafau. Frau Gutsb. Gräfin v. Komorowska |Leipsig In Pr. Court. IB Vis — — 
a. Lemberg. Frau Gutsb. Zzlewska a. Ruß⸗ Dito [Masse — — 
land. Hr. Baron v. Lützow a Reſchenſtein. Augsburg 2 0 — 2 
Hr. Architekt Burgbart, a. Dresden kommend. Wien 2 Non. 103% — 
Hr. Kaufm. Schmiel a. Stettin. Hr. Bau⸗ Berls . %% — 993% 
unternehmer Klein aus Brünn. — Weiße Dito 2 Hon.. 9 A5 


Adler: HH. Kauft. Schwarzer, Eckert und! 


Scidelmann a. Ohlau. Hr. Bar. v. Dalwig 
a. Dombrowka. Frau Eutsb. v. Nieszkowska 
a. Walichnow. Hr. Lehrer Trautmann aus 
Magdeburg DH, Kaufl. Hollander a. Riga, 
Sieg x a Cöln, Rohr a. Brieg. Hr. Oberſt⸗ 
Lieut. Timm a, Berlin. Hr. Baumſtr. Mar⸗ 
tin aus Beuthen. Hr. Oekonom Franke aus 
Nährſchüg. Hr. v. Zavadowskt a. Dresden. 
— Königs: Krone: Hr. Apotheker Mar: 
quardt a. Reichenbach. — Blaue Hirſch: 
Hr. Oberſt v. Demidow a. Petersburg. DB. 
Kaufl. Dewerny a. Ohlau, Wertheim a. War⸗ 
ſchau. HH. Gutsb. Fiſcher aus Dalbersdorf, 
Fleiſchmann a. Tapitz, Unger a. Rauske. Hr. 
Partikulier Groß aus Brieg. — Rauten⸗ 
franz: Hr. Gutsb. Karas a. Breſa. Herr 
Kauſm. Jänichen a. Altenburg. — Goldene 
Schwert: HP. Kaufl, Clarenbach a. Bar: 
men, Lindau a. Mageburg. — Weiße Roß: 
Hr. Aſſeſſor Böge a. Neumackt. — Deut: 
ſche Haus: Pr. Gutsb. o Stockhauſen aus 
Wilmsdorf. Hr. Handlungs⸗Kommis Müller 
a. Schweidnitz. Hr. Forſt⸗Kandidat Sorgatz 


Univerſitäts⸗ 


Wiener Einlös.-Beheins. . . — 41% 
Effeeten - Course, 27 

Btasts-Bchuld-Scheine 1105 % — 

Bechäl.-Pr..Beheine A 60 R.. — | 85 — 

Breslauer Mtadt-Obligat. ½% 102¼ 

Dito Gerechtigkeit dito 10 = 961% 

Gr.-Hars. Pos. Pfandbriefe| 4 | 106%, 


100 -| 4 | 106 u 


\ 


Barometer 
Be 


inneres. 
Morgens 6 ußr. 28“ 
s 9 uhr 


Mittags 13 ah 
Radmitt. 3 Uhr, 
Abends Hure 


0, 


Barometer: 


12. Juni 1842. 5 
L inneres 


Morgens 6 u 
3 6 9 uhr. 
Mittags 12 Uhr. 


Tyetmomete: 
—— 2 — 


Thermometer. g 


dito dito 0 
Freiburger Eisenbahn- Actien 2 

voll eingezahlt. I — 100% 
Diseomto. o... — — 
Sternwarte. 

* 0 Bcwölt 


Nachmitt. 3 uhr. u“ 
Abends 9 utr. 8 Mm 
Temperatur: Minimum + 14, 0 Marimum + 10,8 Bder + 6,0 —— 
Getreide Breiſe. Breslau, den 9. Juni. 

ůchſte r. Mittler, Niedrigften ' 

Welzen: 2 Ri. 19 Sgr. 6 pf. 2 Kl. 15 Sgr. 9 pf. 2 Kl. 12 Sgr. — Pf. 

Roggen: 1 Rl. 11 Sgr. 6 pf. 1 Nl. 10 Sgr. — Pf. 1 Rl. 8 Sgr. 6 Pf. 


Ger ſte: W 


Sgr. — Pf. — Rl. 28 Sgr. IP. — Rl. 26 Sge. 6 Pf. 
Sgr. ss — Nl. 23 er 6 Pf. — Rl. 22 Sgr. 6 Pf. 


3 


(inclusive Porto) 


der Schleſiſchen 
net wird, 


